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agen dreimal etſcheint. 


zweimal, an den übrigen 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mittwoch, den 18. April 1888. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 18. April. 

Wie bereits gemeldet, iſt dem „Wittenberger Kreisblatt“ die Eigen⸗ 
ſchaft als Amtsblatt wegen eines Artikels „Keine Frauenzimmer⸗ 
politik“ entzogen worden. Dieſer Artikel war einem particulariſtiſchen 
ſächſiſchen Blatte, den „Dresdener Nachrichten“ entnommen: Letzteres 
Blatt ſchreibt nun: „Wir wiſſen uns Eins mit der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl unſerer Landsleute, und die ſchier unzähligen, zum Theil begeiſterten 
Zuſchriften, die ſich auf unſerem Redactionstiſch gerade wegen unſeres 
Artikels in der Bismarck⸗Kriſis ſammeln, — Zuſchriften aus allen Ständen 
und Gegenden — beweiſen uns, daß wir auf richtigem Wege ſind. 
Aber eine Verwahrung müſſen wir doch einlegen: Aus jenen Angriffen 
erſehen wir, was wir bis jetzt noch nicht wußten, daß unſer Sonntags⸗ 
artikel mit den Eingangsworten: „Keine Frauenzimmerpolitik“ im „Witten: 
berger Kreisblatt“ und in einer Anzahl anderer preußiſcher 
Amt- und Kreisblätter abgedruckt worden iſt. Das freut uns.“ 
Der Artikel, ſo wird dann verſichert, ſei in der Redaction des Dresdener 
conſervativ-particulariſtiſchen Blattes ſelbſtſtändig und ohne jede Anregung 
von außen verfaßt. Das „Wittenberger Kreisblatt“ erklärt, daß es ſich 
dieſer Erklärung „voll und ganz anſchließe“. „Wir können dies um 
ſo eher, ſagt das Blatt in ſeiner Nummer vom 14. d., als auch uns eben 
des angeeiferten Leitartikels wegen überaus zahlreiche Anerkennungen 
i und zwar aus den beſten Geſellſchaftsklaſſen (!!) zu Theil gez 
K worden find.“ Seit dem 16. d. M. erſcheint das „Wittenberger Kreis- 

> blatt“ als „Wittenberger Tageblatt”. 

Die officiöſen Blätter ſehen ſich jetzt veranlaßt, für die von der Cartell- 
preſſe auf das Roheſte angegriffene Königin von England einzutreten. 
Der telegraphiſch gemeldete Artikel der „B. P. N.“ richtet ſich wohl zu⸗ 
nächſt gegen eine Correſpondenz der „Hamb. Nachr.“, in welcher es heißt: 

Bei dem verſchlimmerten Befinden des Kaiſers ſieht man mit 
doppelter Beſorgniß dem Beſuche der Königin von England ent⸗ 
gegen, von dem man, allen Dementis über die Geſinnung der Königin 
ungeachtet, eine gute Einwirkung nicht zu erwarten vermag. Die Er⸗ 
bitterung in der Vevölkerung gegen alles Engliſche ift denn auch 
eine große; man hört, daß beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen 
würden, um einem Ausbruch der Leidenſchaften beim Beſuche 
der be Königin vorzubeugen. Ferger wird verſichert, 
daß die Battenbergaffaire für die Eingeweihten ein noch markanteres 
Gepräge getragen habe, als in der Preſſe bekannt geworden fei. Die 
Verleihung eines Armeecorps und des höchſten preußiſchen militäriſchen 
Ordens ſollen in der That eine Zeitlang unmittelbar in Frage geſtanden 
haben; eben fo 10 herrſcht ein Zweifel darüber, daß die Verlobung 
nur vertagt iſt und ſofort wieder auftauchen würde, ſobald der Gegen⸗ 
druck aus irgend welchen Gründen nachgelaſſen hätte. 

So wird der Feldzug unbekümmert um die ſchwere Krankheit des 
Kaiſers in der Cartellpreſſe fortgeſetzt. 

Der Telegraph bat bereits einen Paſſus aus einem Artikel der „Münch. 
Allg. Ztg.“ gemeldet, der ſich energiſch gegen das wüſte Treiben der Cartell⸗ 
preſſe wendet. Der Artikel ift fo trefflich geſchrieben, daß wir noch einige 
andere Stellen aus demſelben wiedergeben wollen. Das Blatt ſchreibt: 

Wer für deulſche Ehre empfänglich ift, dürfte an den Vorgängen, 

die uns vom 5. April bis heute zumeiſt beſchäftigt haben, kaum viel Er⸗ 
hebendes finden. Um fo mehr konnte ihn Scham und Ekel über: 
kommen, wenn er das Treiben näher betrachtete, wozu die ſeltſame 
Kunde jenes Tages: daß der deutſche Reichskanzler ſein hohes Amt 
niederzulegen gran in vielen Preßorganen Anlaß und Anhalt ge- 
— hat. Ob die Nachricht thatſächlich begründet war, iſt zwar bis 
eute un ewiß: die Einreichung des eventuellen Entlaffungsgefuches des 
Fürſten Bismarck iſt bis zur Stunde ſo wenig beglaubigt, wie ein 
ganer Schwarm von Meldungen, die fih an das angebliche 
ich ſelbſt noch beſtrittene — Heirathsproject des Prinzen von Batten- 


nahme deſſelben in Berliner, engliſchen und ruſſiſchen Hoffreifen, 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hans Warring. 

Bruch antwortete nicht, 
und behielt ſie zwiſchen ſeinen 

„Diedemann!“ rief Roja, fih an den wartenden Kutſcher wen- 
dend, „Sie können nach Hauſe zurückkehren, ich komme zu Fuß nach!“ 

Und als der Mann davon gefahren war, nahm ſie Bruch's dar⸗ 
gereichten Arm und ſagte: 

„So, lieber Freund, nun habe ich Sie und will Sie behalten! 
Heute gehören Sie uns! Ich will Ihnen beweiſen, daß ich meine 
weiblichen Tugenden und Beſchäftigungen doch nicht fo ganz und gar 

vernachläſſigt habe. Meine Pflichten als Wirthin und Hausherrin 
habe ich treulich erfüllt — meine Hausgenoſſen haben unter meiner 
boͤſen Laune nicht leiden dürfen. Auch Carla ift nach wie vor meine 
Schülerin geblieben, denn die kurze Zeit, die fie mir noch bleibt —“ 
Sie vollendete nicht. Ihr Gefühl nahm plötzlich einen Ausdruck 
von Trauer an, und ſtehen bleibend, fragte ſie raſch: 
„Wiſſen Sie, daß ich mich in einigen Wochen von dem Kinde 
werde trennen müſſen?“ 
„Meine Couſine Baringen hat mir davon erzählt. Es wird 
Ihnen ſchwer fallen, aber das Glück der Eltern wird Sie trösten.“ 
. „Ja, ja! Ich empfinde in vollem Maße mit den Glücklichen, 
Wiedervereinigten. Auch ich danke Gott, daß die Operation nach ſo 
langem Aufſchub endlich ausgeführt werden konnte und ſo glänzend 
gelungen iſt. Niemand kann ſich mehr über Syloia's lang entbehrtes 
und ſchwer errungenes Glück freuen, als ich — aber — ich mu 
Ihnen dies, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß Sie mich für ſelbſiſüchtig 
halten, geſtehen — der Jubel des Kindes, als es von der Rückkehr 
ins Elternhaus hörte, ſchnitt mir dennoch ins Herz. Ich habe um 
die Liebe dieſes Kindes mit der ganzen Kraft meiner Seele gewor⸗ 
ben —, das Beſte, was in mir iſt, habe ich ihm ohne Rückhalt ge⸗ 
geben, und was habe ich für mich ſelbſt dadurch gewonnen? Das 
Spürchen Zuneigung verweht wie Spreu im Winde, und mir bleibt 
einzig die bittere Erkenntniß meiner abſoluten Ueberflüſſigkeit in 
dieſer Welt.“ 
„Und das, weil ein Kind nach Kinderart ſich über eine in Aus⸗ 
ſicht ſtehende Veränderung freut?“ fragte Bruch lächelnd. 
„Ich bin nicht nur dieſem Kinde entbehrlich! Ueberall, wohin ich 
fehe, erblicke ich dieſelbe Ueberflüffigkeit. Widerſprechen Sie mir nicht 
— gerade Sie find es geweſen, der in letzter Zeit dieſes Gefühl in 


Nachdruck verboten. 


der 


471 
er nahm die Hand, die ſie ihm reichte, 
zuckenden Fingern. 


berg anknüpften: von den begleitenden Umſtänden des Planes, der Auf⸗ | 


Bj Worten betätigte: es waren wirklich einige Boote, 


Beurtheilung der politiſchen Folgen der fraglichen 
zwiſchen Heſſen und Hohenzollern und den dadurch 
örterungen und 


amilienverbindung 
ervorgerufenen Er⸗ 


von den Einen behauptet worden, wurde von Anderen geleugnet, von Norderdithmarſchen und dem B 


poſitiver Sicherheit iſt überall keine Rede. 


Verhandlungen — nichts ift authentiſch beſtätigt; was zweiter Klaſſe; dem Kirchſpielvogt Paul 


dem Geheimen Ober⸗Baurath Bänſch, vortragenden Rath im Miniſte⸗ 


rium der öffentlichen Arbeiten, den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden 
randt zu Lunden im Kreiſe 
ä Landwehr⸗Hauptmann a. D. 

en Königlichen Kronen⸗Orden dritter 


Gühler zu Freiſtadt i. Schleſ., 


Selbſt wenn man ſich an die letzten . E. Derjenigen hält, Klaſſe; dem Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedienten a. D. Fag 7 2 zu Langfuhr 
a 


welche die ganze Kriſis vor der Oeffentlichkeit in Scene 


ſo ſchweren, folgenreichen, über Deutſchlan 


ſcheidenden Kriſis, wie man ſie mit den grellſten Farben ausgemalt, Kreuzburg OS., dem penſionirten Hausdiener Heinrich N 


eſetzt haben, bei Danzi € ? j 

ſchrumpft alles Thatſächliche auf einen Reit zuſammen, welcher von einer | Weichenſteller erfter Klaſſe a. D. Kleiber zu Driczmin im Kreife 

und den Weltfrieden ent⸗ den penſionirten Gerichtsdienern George zu Danzig und de e zu 
i 


ffe; ſowie dem 


den Königlichen Kronen» Orden vierter 
Schwetz, 


laus zu 


kaum etwas Haltbares übrig läßt. „Wir können aufs Beſtimmteſte verz | Brandenburg a. H., bisher im Kriegsminiſterium, und dem Fabrikarbeiter 


ſichern,“ ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“, „daß die Kanzlerkriſis nicht | Wilhelm 


oswinkel zu Altena i. W. das Allgemeine Ehrenzeichen 


durch eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Sr. Majeſtät und dem] verliehen. 


Kanzler herbeigeführt worden iſt.“ Und doch könnte nur eine ſolche 


Meinungsverſchiedenheit eine wirkliche Kriſis herbeiführen! Ja ſelbſt, | und 3 
wenn man annehmen wollte, eine ſolche Kriſis habe entſtehen können, lichen und bevo 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat den bisherigen außerordentlichen Geſandten 
Miniſter in Madrid, Stumm, zum außerordent⸗ 
mächtigten Botſchafter am Königlich ſpaniſchen Hofe 


indem ein Conflict zwiſchen dem Kanzler und der Kaiſerin nicht gehoben | ernannt. 


werden konnte, ſo wird auch einer ſolchen Annahme der Halt entzogen 


Se. Majeſtät der König hat dem dirigirenden Arzt der inneren Sta⸗ 


durch die Verſicherung des rheiniſchen Blattes, „daß die Kaiſerin die | tion des Central⸗Diakoniſſenhauſes Bethanien, Sanitäts⸗Rath Dr. Eduard 
Entſcheidung in das einfache Wort ihres hohen Gemahls legte und er-[Goltdammer zu Berlin, den Charakter als Geh. Sanitäts⸗Rath, dem 


klärte, es auf Weiteres bei dieſer Entſcheidung bewenden laſſen zu] Domänenpächter, Ober⸗Amtmann Carl Kra 
wollen“. Die „Kölniſche Zeitung“ will es daher auch „dem Kaifer und | Köslin, den Charakter als Amtsrath, und dem 


ſeiner Gemahlin ewig Dank wiſſen, daß ſie das Wohl des Reiches über 


zu Büſſow, 1 
aufmann und Fabrikanten 
Guſtav Selve zu Altena den Charakter als Commexzien⸗Rath verliehen; 


alle perſönlichen Wünſche ſtellten“. Und die kaiſerliche Entſcheidung] ſowie in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Duisburg 


war, nach mehrfachen Zeugniſſen der als — unberufene — Zeugen und 
Anwälte für den Herrn Reichskanzler fungirenden Blätter, ſofort gegen⸗ 


etroffenen Wiederwahl die bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten, Rentner 
ulius Brockhoff und Dr. jur. Feodor Goede daſelbſt in gleicher 


über der erſten Meinungsäußerung des 7 in Betreff des Batten⸗Eigenſchaft für eine fernere ſechsjährige Amtsdauer, und in Folge der von 


bergiſchen Projectes erfolgt, noch ehe die 
Oeffentlichkeit gelangte! 

Um fo ber 
Organe, die ſich 


den Anſchein einer informirten und in⸗ 


ſpirirten Vertretung der Regierung oder doch des leiten⸗ zu Kaſſel, Dr. 5 
den Staatsmannes zu geben ſuchten, die angebliche Krijis zu einer | vereinigten Bergakademie und Bergſchule 


Preßagitation ausbeuteten, welche 


nde vom 5. April in die] der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


chämender und niederdrückender iſt bei ſolchem der Stadt Merſcheid für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs 
Sachverhalt die vor Aller Augen vollzogene Thatſache, daß publicijtiiche | ſtätigt. 


in ſchroffem Gegenſatze gegen — Den Domänenpächtern Moritz Hol 


zu Merſcheid getroffenen Wahl den 
Fabrikbeſitzer Karl Kortenbach in Weyer als unbeſoldeten Bei hren bes 
ren be⸗ 


ordentliche Lehrer an der Gewerbe- und Handelsſchule 
rnft Gerland, iſt zum etatsmäßigen Lehrer an der 
u Klausthal ernannt worden. 
ſten zu Nienhagen, Richard 


Der 5 


monarchiſches Recht, politiſchen Gebrauch und ſocialenſ Eggers zu Abtshagen und Heinrich Lobeck zu Grünhufe, Regierungs⸗ 
Anſtand die angebliche Haltung des Kaiſers und der Kaiſerin einer] bezirk Stralſund, ift der Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmann beiz 


höchſt unehrerbietigen, verdächtigenden und beleidigendenſ gelegt worden. — 


Kritik unterzog. 3 
Der Artikel ſchließt mit folgenden Worten: 
Es bleibt nichts übrig, als das ganze widerwärtige Treiben als ein 


Dem dirigirenden Arzt im Lazarus⸗Krankenhauſe, 
Sanitätsrath Dr. Karl Langen buch zu Berlin, ift das Prädikat Proz 
feſſor verliehen worden. (R.⸗Anz. 


Berlin, 17. April. [Prinz Heinrich! hatte geſtern Vormittag 


neues Symptom der eigenartigen Auffaſſung eines großen Theiles] einen kleinen Unfall, der glücklicherweiſe ohne nachtheilige Folgen für 


unſerer Tagespreſſe von ihrer publiciſtiſchen Aufgabe zu den Acten der 
Feiterſchöchte zu nehmen, und, wo wir die geheimen Triebfedern nicht 
ennen, das Urtheil einſtweilen auf die offenliegenden Erſcheinungen zu 
beſchränken. Dieſelben als ehrend für unſere Preß- und politiſchen 


Parteizuſtände, als eine Bekundung und Förderung geſunder ſittlicherſ den vergeblichen Anſtrengungen, ſich zu befreien, zum Stürzen. 


und nationaler Auffaſſungen und Beſtrebungen zu erkennen, ſind wir 
leider nicht im Stande. Auch die nächſten praktiſchen Zwecke, welchen 
die Agitation ihrer ausgeſprochenen Loſung nach dienen wollte, dürften da⸗ 


durch kaum erreicht worden fein, und Fürſt Bismar 


Urſache haben, fih- zu fo vordringlichen Freunden Glück zu wünſchen, litten hat, konnte augenblicklich nicht feftgeftellt werden. 


welche die Hauptſache vergeſſen: daß er ſelbſt ſich ſtets und überall in 
Wort und That als den Diener ſeines Monarchen bekannt und be⸗ 
währt hat. Schlimm genug, wenn ſich der Byzantinismus ſerviler 
Wort ührer — in leicht verſtändlicher Abſicht — in Dienſtfertigkeit 
gegen en Miniſter Be und darüber die noch höheren Pflichten 
er Achtung vor der Dynaſtie und dem Staate mangelhaft erfüllt 
— der frivole Verſuch, ein Plebiscit über das höchſte Entſchei⸗ 
dungsrecht der Souveränetät in Scene zu ſetzen, muß ſchließlich auch 
die Aufgeregteſten zur Beſinnung bringen, und kann auf die Dauer 
keine andere Autorität ſtärken, als diejenige des Fürſtenhauſes, 
alt 1 gegen das Vaterland der Hort unſerer Zu⸗ 
unft iſt. 


—— — —Pf—— — — — . — ELITE en st a 


ut ſch land. i 


ck wird wenig] Seite verlaſſen mußte. 


den Prinzen geblieben iſt. Als derſelbe kurz nach 11 Uhr auf der 
Rampe am früheren kronprinzlichen Palais vorfuhr, verwickelte ſich das 
eine Pferd mit den Beinen in den Strängen und kam ſchließlich bei 
Der 
Wagen war dabei dermaßen zuſammengeſchoben und ſo hart an das 
Palais gedrängt worden, daß Prinz Heinrich denſelben auf der anderen 
S Ob das Pferd bei dem Sturze Schaden ge⸗ 
Stallbeamte 
zogen den Wagen von der Rampe herunter. 

Ein. 9 des . Richter.] Im Berliner Arbeiterverein 
beabſichtigte der Abg. Eugen Richter am Montag Abend einen Vortrag 
über die be Kanzlerkriſis in den letzten Wochen zu halten. An Anbetracht 
der . Nachrichten über das Befinden des Kaiſers nahm 
der Redner von der Behandlung dieſes allgemein politiſchen Themas Ab⸗ 
ſtand und hielt einen Vortrag über den Geſetzentwurf, betreffend die Koſten 
der Polizeiverwaltung. 

[Militär⸗Wochenblatt.] (Schluß.) Die nachbenannten Offiziere und 
Sanitätsoffiziere außer Dienſten in der Landwehr wiederangeſtellt, und zwar: 
Charakteriſ. Pr.⸗Lt. Müller, zuletzt Sec.⸗Lt. von der Cav. des 1. Bats. 
(2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50 (Landw.⸗Bats. Bezirk 
II. Breslau), charakteriſ. Pr.⸗Lt. Pförtner v. d. Hölle, zuletzt Sec. Lt. 
von der Cav. des 2. Bats. (Oels) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, 


De 
Berlin, 17. April. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem] (Landw.⸗Bats.⸗Bez. Oels), charakteriſ. Pr.⸗Lt. Eckert, zuletzt Sec. Lt. von 
Amtsgerichts-Rath Scholz zu Heide im Kreiſe Norderdithmarſchen den] der Cav: des 1. Vats. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23 


— ihlice- | Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Vermeſſungs⸗(Landw.⸗Bats.⸗Bez. Neiſſe), Sec.⸗Lt. Frhr. v. Richthofen, zuletzt von der 


Reviſor g. D. Wagener zu Mühlhauſen i. Th., dem Fabrikbeſitzer und] Cav. des 2. Bats. (Wiesbaden) 1. Naſſau. Landw.⸗Regts. Nr. 87 (Landw.⸗ 
Stadtrath Hubbe zu Magdeburg und dem Eiſenbahn⸗Secretär a. D.] Bats.⸗Bez. Striegau), Sec. ⸗Lt. Nerlich, zuletzt von der Cav. des 2. Bats. 
Czirn⸗Terpitz zu Bromberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe;! (Oels) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50 (Landw.⸗Bats.⸗Bez. Oels), 


mir groß gezogen hat. Auch Sie werden mich nicht vermiſſen, wenn! in welcher die Natur alle ihre Kräfte zu einem neuen, furchtbaren 


ich über kurz oder lang dieſe Gegend verlaſſe.“ 
Die Thatſache, daß ſie eigentlich durch nichts hier feſtgehalten 


Ausbruch zu ſammeln ſchien. 


Und dieſer ließ nicht lange auf ſich warten. Durch die Luft ging 


würde, wenn das Kind das Haus verlaſſe, drängte fih Beiden ein ſeltſames Klingen und Brausen, und dann brach mit hohlem, 
plötzlich mit erſchreckender Deutlichkeit auf. Alſo ſcheiden für immer!] beängſtigendem Ton der Sturm los. Die Bäume beugten ſich vor feiner 
Wie eine Centnerlaſt lag dieſer Gedanke auf ihrer Seele. Ihre Blide f Gewalt fat zur Erde und der Sand der Düne erhob fih, daß es 
begegneten fih, und vielleicht hätte der traurige, angftvolle Blick des! ſchien, als ſteige Rauch auf, wie von einem gewaltigen unſichtbaren Feuer. 


Mädchens ſeine Lippen entſiegelt und ihm das Geſtändniß ſeiner Liebe 


„Welches Werk von Menſchenhand kann ſolchen Wellen wider⸗ 


entriſſen, wenn nicht zu rechter Zeit raſch näher kommende Schritte] tehen!” ſagte Roſa, die mit großen, entſetzten Augen auf das in 


ihr Geſpräch unterbrochen hätten. 


haushohen Wogen gehende Meer blickte. „Die Unglücklichen, fie find 


„Was giebt's?“ fragte der Landrath den alten, wetterharten] von jeder Menſchenhilfe abgeſchnitten, und wir Alle, die wir hier 


Fiſcher, der an ihnen vorüber der Uferhöhe zuſtrebte. 

„Sturmſignal, Herr Landrath!“ Er hatte eilig an ſeine Mütze 
gegriffen und war in der nächſten Minute bereits an der Signal⸗ 
ſtange, um das Zeichen der Sturmwarnung aufzuhiſſen. 

„Hoffentlich iſt aus dem Dorfe Niemand in See?“ fragte Roſa. 

„Ich weiß nicht beſtimmt, gnädiges Fräulein! Ein paar Boote 
wollten raus — wenn die Jungen aber die Augen aufgemacht haben, 
ſind ſie an Land geblieben. Schon ſeit dem frühen Morgen braut 
ſich dort in Weſt etwas zuſammen.“ 


Das Warnungsſignal that raſch ſeine Wirkung. 


haft geſticulirender Männer die Hoͤhe erklommen. 
raſche Plattdeutſch, 


lebhaften Geberden entnahm ſie, was Bruch ihr mit einigen kurzen 


und jedes mit drei Fiſchern beſetzt, Morgens in See gegangen. Die 
Männer ſtanden und ſpähten mit ihren ſcharfen Augen auf die mit 
jedem Augenblick unruhiger werdende Waſſerfläche hinaus, aber 
dee BR Punkt am Horizont verkündete die Rückkehr der Er: 
warteten. 


Mitterweile hatte ſich der Himmel mit einem feinen grauen Dunſt 
überzogen, der das Sonnenlicht verſchleierte. 


die am fernen Horizont gelagert hatte, war raſch in die Höhe ge: 


ſtehen und helfen möchten, ſelbſt mit Aufgebot des eigenen Lebens, 
wir können nichts, als die Hände ringen und machtloſe Thränen 
vergießen!“ 

Wirklich rannen große Thränen über das blaſſe Geſicht des 
Mädchens. Ihr, dem Kinde des Reichthums und Ueberfluſſes, war 
des Lebens Jammer noch nie ſo nahe getreten, wie in dieſer Stunde. 
Zu den Männern hatten ſich die Frauen des Dorfes geſellt, hagere, 
in dürftige Kleider gehüllte Geſtalten, mit Geſichtern, auf denen harte 
Arbeit, Sorge und Entbehrung ihre Spuren zurückgelaſſen hatten. 
Einige von ihnen ſtanden regungslos wie Steinbilder und ſtarrten mit 


0 ; Schon nach] Augen, aus denen Angſt und Verzweiflung ſprach, auf das erbar⸗ 
Verlauf weniger Minuten hatte eine Schaar laut redender und leb⸗ mungsloſe Meer. Andere waren im Uebermaß 


des Jammers auf 


Roſa konnte das] den Strand niedergeſunken, hoben die Hände zum Himmel und klagten 
das fie redeten, nicht recht verſtehen, aber ihren] und weinten laut. sef b Somoe MDR ` 


„Kann man für diefe Unglücklichen nichts thun?“ wandte ſich 


drei an der Zahl] Roſa mit bebender, von Gemüthsbewegung halb erſtickter Stimme an 


ihren Begleiter, der ſich leiſe und mit ernſtem Geſicht mit einigen 
Männern unterhalten hatte. Ich habe mich noch nie ſo klein und 
machtlos gefühlt wie in dieſem Augenblicke, angeſichts dieſes großen 
Unglücks — aber wenn eine Linderung durch das, was ich beſitze, 
möglich iſt, ſo flehe ich Sie an, verfügen Sie über Alles, was mein 
iſt! Ich weiß wohl, daß Geld in dieſem Falle wenig helſen 


Die graugelbe Wolke, kann, aber“ — 


„O doch, doch!“ entgegnete Bruch. „Der Schmerz dieſer Frauen 


kommen. Sie hatte fi ins Grenzenloſe ausgedehnt und ging bereits] gilt nicht allein dem Verluſt des Gatten, es it auch der Ernährer, 


über den Zenith hinaus. 


Aber feit die Sonne fih verborgen hatte, den fie beklagen. 


Nach ſeinem Hingang wird der Hunger und die 


war fie nicht mehr von jenem lichtdurchſchoſſenen Grau, ſondern von Noth an ihre Thür klopfen. Dann werde ich mich Ihres großmüthi⸗ 
einer drohenden, unheimlichen, ſchwärzlichen Farbe, die fih in wenig] gen Anerbietens erinnern.“ 


Minuten der Erde und dem Meere mitgetheilt hatte. Der friſche 


„Und für Jene, die in dieſem Augenblicke vielleicht einen ver 


Wind, der feit dem Morgen geweht hatte, war plotzlich verftummt, |zweifelten Kampf um ihr Leben kämpfen, für jene Unglücklichen können 


aber es war eine unheimliche Stille, welcher er gewichen, eine Stille,“ wir nichts thun?“ 


Gortſezung folgt.) 
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Sec.⸗Lt. v. Heydebrand u. d. Laſa, zuletzt von der Nef. des 2. Schleſ. 
Drag.⸗Regts. Nr. 8 (Landw.⸗Bats.⸗Bez. Oels), Sec.-Lt. Neugebauer, 
uletzt von der Cav. des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. 
Rr. 11 (Landwehr⸗Bats.⸗Bez. Schweidnitz), Sec.⸗Lieutenant Berndt, 
uletzt von der Cav. des 1. Bats. (Münſterberg) 4. Niederſchleſiſchen 
Landwehr eee Nr. 51 (Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirk Münſterberg), 
Sec.⸗Lieut. Dyhrenfurth, zuletzt von der Cav. des 1. Bats. (Ruppin) 
8. Brandenburg. Landw. ⸗Regts. Nr. 64 (Landw.⸗Bats.⸗Bez. II. Breslau), 
Sec.⸗Lieut. Fritſch, 3 von der Cav. des 2. Bats. (Coſel) 3. Ober: 
ſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 62 (Landw.⸗Bats.⸗Bez. Coſel), Sec⸗Lieut. Graf 
zus von Finckenſtein, zuletzt von der Cav. des 1. Bats. (Glatz) 
. Schleſiſchen Landw.⸗Regiments Nr. 11 (Landw.⸗Bats. Bez. Glatz), 
Sec.Lieut. v. Klitzing, zuletzt von der Cav. des 1. Bats. (Striegau) 
1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10 (Landw. ⸗Bats.⸗ Bez. Striegau); 
h. bei der Feld⸗Artillerie 2. Aufgebots: Prem.⸗Lieut. Klinkhart, 
zuletzt von der Feld⸗Art. des 1. Bats. (Glatz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 11 (Landw.⸗Bats.⸗Bez. Schweidnitz), charakteriſ. Pr.⸗Lt. Neu g ebauer, 
uletzt Sec.⸗Lieut. von der Feld⸗Art. des 2. Bats. (Brieg) 4. Nieder: 
date). Landwehr⸗Regiments Nr. 51 (Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirk Brieg), 
charakteriſ. A aoa v. Hartmann, zuletzt Sec.⸗Lt. von der Feld⸗Art. des 
2. Bats. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10 (Landw.⸗Regts.⸗Bez. 
I Breslau), Sec.⸗Lt. Suttinger, zuletzt von der Feld⸗Art. des 2. Bats. 
Gumbinnen) 2. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 3 (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk 
ppeln), Sec.⸗Lt. Berliner, zuletzt von der Feld⸗Art. des 2. Bats. 
Sr 4. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 51 (Landw.⸗Bats.⸗Bez. Brieg), 
ec.⸗Lt. Neugebauer, zuletzt von der Feld⸗Art. des 2. Bats. (Brieg) 
4. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 51 (Landw. ⸗Bats.⸗Bez. Brieg), Sec. 
Lt. Klotz, zuletzt von der Feld⸗Art. des 1. Bats. (Striegau) 1. Schleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 10 (Landw.⸗Bats.⸗Bez. Striegau), Sec.⸗Lt. Joeden, 
gen von der Ref. des 1. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2 (Landw.⸗Bats.⸗ 
ez. Coſel), Sec. tt. Steulmann, zuletzt von der Feld-Art. des Rei. 
Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38 (Landw.⸗Regts.⸗Bez. I. Breslau), 
Sec.⸗Lieut. Sawinski, zuletzt von der Feld⸗Art. des 2. Bats. (Oppeln) 
4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 63 (Landw.⸗Bats.⸗Bez. Oppeln), Sec. 
Lieut. Poſtpiſchil, zuletzt von der Feld.⸗Art. des 2. Bats. (Schweidnitz) 
2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11 (Landw.⸗Bats.⸗Bez. Schweidnitz), Sec.⸗ 
Lieut. Beisberg, zugt von der Feld.⸗Art. des Reſerve Landw.⸗Regt. 
1. Breslau) x (Landwehr - Regiments = Bezirk I. Breslau), 
ec.2t. Jeſchke, zuletzt von der Feld⸗Art. des damaligen 1. Bats. (Neuz 
adt) 8. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 61 (Landw.⸗Bats.⸗Bez. Rybnik); i. bei 
er Fuß⸗Artillerie 1. Aufgebots: Pr.⸗Lt. Ziegler, zuletzt von der 
Ref. des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Negts. Nr. 6 (Landw.⸗Regts.⸗Bez. I. Breslau); 
k. bei der Fuß⸗Artillerie 2. Aufgebots: charakteriſ. Pr.⸗Lt. 
Gerf 1 zuletzt Sec.⸗Lt. von der Fuß⸗Art. des 1. Bats. (Glatz) 
2. Schleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 11 (Landwebr⸗Bats.⸗ Bezirk Glatz); 
1. beim Train 2. Aufgebots: charakteriſ. Pr.⸗Lient. Franke, zuletzt 
Sec.⸗Lieut. vom Train des 1. Bats. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 23 (Landw.⸗Bats.⸗Bez. Neiſſe): m. bei den Sanitäts⸗Offizieren 
2. Aufgebots: Stabsarzt Dr. Toeplitz, zuletzt von der Nef. des Reſ.⸗ 
Landw. ⸗ eg. (1. Breslau) Nr. 38 (Landw.⸗Regts.⸗Bezirk I Breslau), 
ang . Leffer, zuletzt von der Landwehr des Reſerve⸗Landwehr⸗ 
Regiments 8 Breslau) Nr. 38 (Landwehr⸗Regiments⸗Bezirk I Breslau), 
charakteriſ. Stabsarzt Dr. Schäfer, zuletzt Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Landw. 
vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38 F 1 
Breslau), harakterif. Stabsarzt Dr. Kratzert, zuletzt Aſſiſt.⸗Art 1. K 
der Landw. vom 1. Bat. (Rybnik) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22 
(Landw.⸗Bats.⸗Bez. Nybnik), Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. Dr. Dyhrenfurth, zuletzt 
von der Ref. des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38 (Landw.⸗Regts.⸗ 
Bez. I Breslau), Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. Dr. Janike, zuletzt von der Landw. 
— 3 (1. Breslau) Nr. 38 (Landw.⸗Regiments.⸗Bezirk 1 
reslau). 

[Für Candidaten der n Der „Reichsanzeiger“ bringt 
folgende Bekanntmachung: „Ich habe beſchloſſen, evangeliſchen Candidaten 
der Theologie, welche die erſte theologiſche Prüfung mit Erfolg beſtanden 
und Neigung haben, ſich für die Aufgaben des geiſtlichen Amts auf dem 
Gebiet der Diakonik eingehender vorzubereiten, Gelegenheit zu einer um- 
faſſenden und ſyſtematiſchen e in dieſem Thätigkeitszweige zu 

eben und zu dieſem Zweck den vier in den Anſtalten der inneren Miſſion 
Bei Bielefeld thätigen Geiftlichen je einen Candidaten der Theologie behufs 
ihrer Ausbildung als Vicar beizuordnen. Die Candidaten müſſen ſich ver⸗ 
pflichten, mindeſtens ein Sar in der Vicariatsſtellung zu verbleiben und 
während dieſer Zeit nach Anweiſung des Leiters der Anſtalt bezw. des 
uoa Geiſtlichen an den vorfallenden geiſtlichen Geſchäften (Predigt, 
Seelſorge, Unterricht) fleißig theilzunehmen. Es iſt Vorſorge getroffen, 
daß die Candidaten während ihrer Vicariatsſtellung mit allen Thätigkeits⸗ 
weigen des geiſtlichen Amts auf dem Gebiete der inneren Miſſion, ſoweit 
bezügliche Einrichtungen in den Bielefelder Anſtalten ſich befinden, bekannt 
werden. Die Candidaten erhalten während ihrer Vicaxiatsſtellung freie 
Wohnung und Beköſtigung in den Anſtaltsgebäuden und daneben zur Be⸗ 
ſtreitung ihrer ſonſtigen Bedürfniſſe ein Stipendium von 500 Mark pro 
Jahr in monatlichen Vorauszahlungen. Anträge ſind an den Herrn Paſtor 

. v. Bodelſchwingh in Bielefeld unter Saus des Se über die 
erſte theologiſche Prüfung (in dieſem Jahre bis zum 15. Mai) zu richten. 
Berlin, den 14. April 1888. Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medicinal⸗Angelegenheiten. von Goßler. 

[Wegen Beleidigung des Magiſtrats] wurde am Dinstag der 


L engliſchen Großloge arbeitet — 


Redacteur der „Staatsbürger⸗Zeitung“, Dr. Otto Bachler von der 
II. Strafkammer des Landgerichts 1 zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 
Die „Staatsbücger⸗Zeitung“ brachte in ihrer Nr. 219 vom 20. September 
einen Bericht über eine Sitzung des Bürgervereins der mittleren Luiſen⸗ 
ſtadt, in welcher der Stadtv. Bernard einen Vortrag über das Cliquen⸗ 
weſen in der Stadtverwaltung gehalten hatte. Nach jenem Bericht hatte 
Herr Bernard über den Löwe⸗Straßmann'ſchen Geiſt geklagt, der die 
Stadtverwaltung beherrſche, und ausgeführt, daß gewiſſe „dunkle Punkte“ 
vorhanden ſeien, welche für ſich ſelbſt ſprechen. Solche dunkle Punkte 
ſeien der Ankauf der Markthallengrundſtücke in der Dorotheen⸗ und der 
Andreasſtraße, ferner die Miethung von Bureauräumen in der Königſtraße 
von dem S eines Stadtraths, welche nur 8000 Mark werth 
feien, aber mit 13000 Mark bezahlt würden zc. Wegen dieſer Ausfüh⸗ 
rungen war anfänglich gegen den Stadtv. Bernard das Strafverfahren 
eingelgtet worden, d hatte aber beſtritten, daß ſeine Ausführungen 
1 wiedergegeben worden ſeien. Der Angeklagte erklärte, daß ihm 
der Bericht von zuverläſſiger Seite zugegangen fei, und da er die darin 
enthaltenen Thatſachen für möglich gehalten, habe er kein Bedenken ge⸗ 
habt, den Bericht aufzunehmen. Zu dem letzten der „dunklen Punkke“ 
lag die Erklärung des Magiſtrats vor, daß es ſich höchſtens um Miethung 
von Bureauräumen in der Oranienburger Straße handeln könne, daß bei 
letzterer aber kein Schwiegervater oder ſonſt Verſchwägerter irgend eines 
Stadtraths in Frage ſtehe. - 

[Der Strike der Shuhmader] hat begonnen und der allgemeine 
Strike ſoll am nächſten Montag Vormittag im Wintergarten des Central⸗ 
hotels proclamirt werden. Dieſe Bekanntmachung rief in der am Dinstag 
im Norden Berlins abgehaltenen öffentlichen Schuhmacherverſammlung 
nicht geringe Aufregung unter der tauſendköpfigen Menge hervor. Die 
Arbeiter der Schuhwaaren⸗Fabriken von Oertel, Leifer, Jaeckel und Silber- 
ſtein ſind es, welche den Lohnkampf der Berliner Schuhmacher eröffnen, 
indem fie Dinstag Morgens, im Einvernehmen mit der Lohncommiſſion, 
die Arbeit eingeſtellt haben. Sobald der Generalſtrike am Montag pro⸗ 
clamirt fein wird, werden die Lohntarife zur Vertheilung gelangen, um 
ſofort den Arbeitgebern vorgelegt zu werden. Diejenigen, welche die 
Forderungen bewilligen werden, ſollen öffentlich bekannt gemacht und das 
Nu ſoll aufgefordert werden, nur bei dieſen zu kaufen. Die 

mung hat beſchloſſen, aus dem Vorſtande und dem Geſellen-Ausſchuſſe 
eine Commiſſion zu wählen, um mit den Geſellen zu unterhandeln. Die 
Verſammlung ſtimmte indeſſen einem Antrage zu, dieſen und ähnliche Be⸗ 
ſchlüſſe der Innung nicht zu beachten, da der Geſellen-Ausſchuß von der 
Mehrheit der Berliner Geſellen nicht anerkannt wird. Fünf Strikebureaux 
ſind eingerichtet. Das Centralbureau befindet ſich Weinſtraße 11. Für 


den Strikefonds wird fieberhaft geſammelt; dem Fachverein treten die S 


Geſellen in großer Anzahl bei, deſſen Mitgliederzahl ſich bereits ver⸗ 


doppelt hat. ; 
Großbritannien 


[Die deutſchen Freimaurer in England und Kaiſer Wil⸗ 
helm.] Am Abende des 12. d. Mts. fand, ſo wird der „Magd. Ztg.“ 
aus London geſchrieben, eine der impoſanteſten E en Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt, welche der tiefgefühlten Trauer über das Dahinſcheiden 
des Kaiſers Wilhelm Ausdruck gab. In der großen Halle der Free⸗ 
maſon Tavern verſammelten ſich, auf Einladung der Pilger⸗Loge — der 
einzigen deutſchen Loge Englands, welche in deutſcher Sprache unter der 
underte von deutſchen und engliſchen 
Freimaurern. Die Großloge ſelbſt war ſtark durch ihre Beamten ver⸗ 
kreten, von welchen wir Dr. E. Wendt, Großſecretär PR deutſche Corre⸗ 
ſpondenz, und Herrn W. Ganz, geweſener Großorganiſt, erwähnen. Die 
mächtige Halle war ringsum ſchwarz drapirt, und an den Wänden er⸗ 
blickte man den deulſchen Adler und maureriſche Zeichen der Trauer. In 
der Mitte, von weißen Blumen bedeckt und von herrlichen Palmen um⸗ 
pos ſtand ein ſchwarzbebangener Katafalk mit der lorbeerbekränzten 

üſte des Kaiſers. Unter Orgelklängen traten die Brüder in feierlichem 
zuge ein, zuletzt die Großbeamten. Der Meiſter der 0 Herr F. 

agner, eröffnete rituellmäßig die Arbeit und gab der tiefen Trauer Eng⸗ 
lands und Deutſchlands Ausdruck, nicht nur über den Tod des großen 
Kaiſers, ſondern über den Verluſt der ſtarken Stütze der Freimaurerei. 
Sodann ergriff Herr R. Bälz, Altmeiſter der Loge, das Wort, und ſchil⸗ 
derte mit mächtiger, ergreifender Beredtſamkeit das Leben des Kaiſers als 
Freimaurer. Schon als 17jähriger Jüngling drückte der große Verſtorbene 
ſich in dieſen Worten aus: „Ich will es nie vergeſſen, daß der Fürſt auch Menſch 
ift, daß dieſelben Geſetze, die für andere gelten, auch ihm vorgeſchrieben find.” 
Auf alle Anfeindungen des Maurerordens hin ſchloß er ſich demſelben 
nur um fo wy an und vertheidigte ihn gegen päpſtliche Angriffe, hielt 
ſelbſt (wie in der damals ſtark angefeindeten Solinger Loge) ogenreden, 
und als ſpäter die Gehäſſigkeit noch weiter ging, ließ er ſeinen Sohn, 
unſeren heutigen Kaiſer, dem Bunde beitreten und rief ihm damals die 
Worte zu: „Sei und werde Du dem Orden ein ſtarker Schutz, dann wird 
nicht allein Deine Zukunft eine geſicherte ſein, ſondern Du wirſt über⸗ 
haupt das herrliche Bewußtſein in Dir tragen, das Wahre und Gute um 
Dich verbreiten zu wollen.“ Nach den letzten, tief empfundenen Abſchieds⸗ 
worten legte der Redner einen Palmenzweig als Scheidegruß auf den 
Sarg. Es fragte ſodann einer der Aufſeher, ob nach dem Gehörten die 
verſammelten Brüder den Verſtorbenen eines bleibenden Andenkens als 
Maurer für würdig erachteten. In ernſter Stille gaben die Verſammelten 
ihre Zuſtimmung. Der Redner der Loge, Herr Otto Hehner, richtete 


darauf auf Geheiß des Meiſters eine Anſprache an die Verſammlung, in 
welcher er den neuen Kaiſer, Friedrich den Dritten, bewillkommnete und 
dem tiefen Schmerze, der nicht nur in deutſchen Herzen, ſondern auch im 
. 5 Volke über die Krankheit des Kaiſers gaika wird, Ausdruck 
ab. Er ſieht aber die Strahlen der Hoffnung, die ſchon die dunkle über 
Deutſchland hängende Wolke zu erleuchten anfangen. Was auch komme, 
treu würden die deutſchen Maurer zu ihm halten als Kaiſer beim Throne, 
als Brüder in e Brüderkette. Nachdem der Organiſt, 
Herr W. Ganz, „Ein' fejte Burg ift unfer Gott“ geſpielt hatte, ſprach 
der Meiſter ein Gebet. Mit der 2 fingung des Liedes „Brüder, reicht 
die Hand zum Bunde“ fand die erhabene Feier, die ſtets in der Er⸗ 
innerung der Brüderſchaft bleiben wird, ihren Schluß. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. April. 


—d. Von der Klempner⸗Innung. In der letzten Innungs⸗ 
Verſammlung wurde von dem Obermeiſter Scholz der Jahresbericht für 
das Geſchäftsjahr 1887/88 erſtattet. Danach deſteht die Innung aus drei 
warste und 89 Mitgliedern. Auf dem Gebiete gemeinſamer 
Erwerbsthätigkeit hat die Innung weitere Fortſchritte nicht ge⸗ 
macht. Der Redner beklagte dies, weil gerade auf dieſem Gebiete das 
Innungsgeſetz den Innungsmitgliedern ein weites Feld der 4 


biete. Die — hat Michaelis 1887 in einem von dem Magiſtrat 
unentgeltlich gewährten Schullocale eine Fachſchule für diejenigen 
Lehrlinge errichtet, welche in der zweiten Hälfte ihrer Lehrzeit ſtehen. 


Unterrichtsgegenſtände fip Zeichnen nach Modellen, Berechnen von Körpern 
und Flächen und Anfertigung von geſchäftlichen ſchriftlichen Aufſätzen. 
Der Unterricht findet an joan Sonntage, Nachmittags von 2—4 Uhr, 
ſtatt. Die Koften der Fachſchule werden durch Beiträge der Mitglieder 
und durch Zuſchuß aus der Innungskaſſe beſtritten. Die Lehrlinge, welche 
in der erſten Hälfte der Lehre ſtehen, haben im Sie die 
Sonntag⸗ und Abendſchule für Handwerker beſucht. Die Innung iſt dem 
Verbande deutſcher Klempner⸗Innungen beigetreten und u nunmehr 
ür die Innungsmitglieder nur die Verbandspapiere, was für die wanz 
ernden Geſellen der Innung von hohem Werthe iſt. Das Vermögen der 
von der A errichteten Sterbekaſſe für die Mitglieder und deren 
Frauen wächſt wi da die Sterblichkeit unter den Mitgliedern geringer 
iſt, als der Wahrſcheinlichkeits⸗Berechnung nach zu erwarten war. Ferner 
wurde Mittheilung gemacht von der Concurrenz⸗Ausſchreibung einer 
hieſigen Firma auf Herſtellung einer durchaus ſturmſicheren Petroleum⸗ 
turm- und Stalllaterne mit Freibrenner. Verlangt wird: 
Unverlöſchbarkeit im heftigſten Sturm und beim ſtärkſten Schütteln, 
Stoßen, Schwenken ꝛc.; geringer Petroleumperbrauch; einfache neue Con- 
ſtruction und bequemes Anzünden; Rumpfhöhe circa 21 em; Patentfähig⸗ 
keit. Der Preis der completen Laterne darf im Einzelverkauf den Preis 
von 3 M. nicht überſteigen. Die Firma ſetzt auf eine dieſen Anforde⸗ 
rungen entſprechende Laterne einen Preis von 1000 M., für die nächſt⸗ 
befte Conſtruetion 500 M. aus. Dieſe Beträge find bei dem Ausſchu 
des Verbandes deutſcher A der ae in * deponirt. 
Erſuchen der Firma hat ſich der Ausſch eutſcher Klempner⸗Innungen 
in Leipzig, der Director der deutſchen Fachſchule für Blecharbeiter in Aue, 
err F. Dreher, ſowie bermeiſter der Klempner⸗Innun 
reslau Hermann Scholz und Klempnermeiſter Carl Nitſche zu Neiſſe 
bereit erklärt, das Preisrichteramt bei der am 13. Suon c. ftattfindenden 
Prüfung der Mufter in ca a übernehmen. er ſind portofrei 
und verſiegelt an den geſchäftsführenden Ausſchuß des Verbandes deutſcher 
Klempner⸗Innungen änden des Herrn E. Otto Wilhelmy zu 
Leipzig einzuſenden. Der Name des Einſenders ift im verfiegelten Couvert 
beizufügen. Die prämiirten Muſter gehen mit allen Rechten bezüglich der 
Anfertigung ꝛc. in den Beſitz der ausſchreibenden Firma über. 


© Hirſchberg, 16. April. A ne — Sanitätscurſus.] 
eut wurde in der . 2 — nadenkirche das alljährliche Kirchenfeſt in 
üblicher Weiſe durch Vor: und Nachmittags⸗Gottesdienſt gefeiert. — Am 
54 5 Sonnabende beendete Dr. med. Hänſel hierſelbſt den von ihm 
im Auftrage des Vorſtandes des „Verbandes der freiwilligen Feuerwehren 
im Hirſchberger Thale“ 1 en Sanitäts⸗Curſus, welcher den für dieſe 
Angelegenheit fih intereſſirenden Feuerwehr⸗Mitgliedern von hier und aus 
der Umgegend . bot, die bei Verletzungen erforderliche erſte 
Hilfsleiſtung theoretiſch und praktiſch kennen zu lernen. Die Unterwei⸗ 
ſungen fanden ſeit Ende Januar an den Sonnabenden im Gaſthofe „zum 
goldenen Schwert“ ſtatt und waren ſtets ſehr e beſucht. Eine 
größere Zahl der Theilnehmer hat das Curſusziel vollſtändig erreicht und 
befindet ſich ſomit in der Lage, in eintretenden Fällen die erſte Hilfe mit 
Verſtändniß leiſten zu können. 
$ Striegau, 12. April. [Eiſenbahnbau. — Rieſengebirgs⸗ 
verein. — . In dieſen Tagen traf der königl. Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Deufel hier ein, um im Auftrage des Herrn Winiſters 
die generellen Vorarbeiten für die neu projectirte Linie Striegau⸗Maltſch 
in Angriff zu nehmen. — Die hieſige Section des Rieſengebirgsvereins 
zählt 64 Mitglieder. Bei der geſtern abgehaltenen Mitgliederverſamm⸗ 
lung hielt Gymnaſiallehrer Dr. Baumert einen Vortrag über das Jfer- 
ebirge. Auf Antrag des Vorſtandes wurde beſchloſſen, auf dem Spitz⸗ 
erge eine zweite Orientirungstafel mit der Bezeichnung der Ortſchaften 


Kleine Chronik. 


Aus dem Leben Kaiſer Wilhelms wird dem „Stuttgarter Neuen 
Tageblatt“ folgende Begebenheit mitgetheilt: Mitte der ſiebziger Jahre 
befand ſich der Kaiſer zum Beſuch des ihm verwandten großherzoglichen 
Hofes in Schwerin, und da ein Beſuch des Hoftheaters zu erwarten war, 
welches von dem damaligen Intendanten 8 ür von Wolzogen geleitet 
wurde, hatte der Großherzog befohlen, daß für den hohen Gaſt ein be 
ſonderer Lehnſtuhl in die Hofloge geſtellt werden ſollte, was auch geſchah. 
Der Kaiſer erſchien im Theater, wo kleine Luſtſpiele gegeben wurden, die 
er beſonders liebte. Als er ſich ſeiner Gewohnheit nach ziemlich heftig in 
den für ihn beſtimmten prächtigen Seſſel niederließ, brach derſelbe unter 
ihm zuſammen, und der hohe Herr befand ſich einen Augenblick auf dem 
Boden, glücklicherweiſe ohne ſich verletzt zu haben. Im Publikum war 
der Vorfall kaum bemerkt worden. Dem a hinzueilenden An 
danten ſagte der Kaiſer kurz und de daft „Wenn Sie Gäſte m⸗ 

fangen, ſo ſorgen Sie künftig wenigſtens dafür, daß ihnen nicht invalide 
ti le gegeben werden“, und wendete ſich ſchnell ab, ohne dem Juten⸗ 
danten gelt zu 1 zu laſſen. Die Beſchaffung des unglück⸗ 
lichen Seſſels war jedoch nicht dieſen, ſondern dem Hofmarſchall aufge- 
tragen geweſen. — nächſten Zwiſchenact ließ der Kaifer durch einen 
Flügel⸗Adiutanten den Intendanten zu fih beſcheiden und trat ihm, als 
dieſer * ſehr freundlich mit den Worten entgegen: „Mein lieber 
Baron, ich habe Ihnen vorhin unrecht gethan; mein Verweis war, wie 
ich inzwiſchen erfahren. an die falſche Adreſſe gerichtet. Das thut mir 
ſehr leid, und ich 
ruhiger ſchlafen können.“ 


Der Name Kaiſer Friedrichs als u e ~ ift bei der Taufe 
des ſiebenten Sohnes des Kutſchers Kraufe zu Gr.⸗Klonia bei Tuchel am 
8. d. Mis. in das Kirchenbuch zu Bagnitz eingetragen worden. Krauſe 
hatte gleich nach der Geburt feines ſiebenten Jungen durch Immediat⸗ 

eſuch Kaifer Wilhelm gebeten, den allerhöchſten Namen in das Kirchen⸗ 
sn eintragen laſſen zu dürfen. Jenes Bittgeſuch kam in Berlin ſchon 
zur Zeit des Krankenlagers des Kaiſers Wilhelm an; da erhielt nun 
Kraufe nach dem Tode Kaifer Wilhelms Ende März die Erlaubniß, den 
Namen des jetzigen Kaiſers eintragen zu laſſen. Es dürfte dies vielleicht 
der erſte derartige Fall geweſen ſein. i 


Virchow und Schliemanm find von ihrer oberegyptiſchen Fahrt am 
5. d. wieder glücklich nach Kairo zurückgekehrt. Der „Köln. Ztg.“ wird 
über die Ergebniſſe der Neiſe mitgetheilt: „Bei Beſichtigung der alten 
Tempel hatte ſich Profeſſor Virchow überall zur Datel gemacht, die 
ethnographiſchen Merkmale der in den figürlichen Darſtellungen daſelbſt 
auftretenden Völkertypen feſtzuſtellen. tit einer reichen Ausbeute an 
Photographien und Aufzeichnungen der Art zurückgekehrt, wird der große 


und univerſelle Gelehrte wohl nicht ermangeln, mehr Ordnung Rn 
e⸗ E 


Syſtematik der den alten Egyptern bekannten Völker zu bringen, ein 
das in neuerer Zeit beſonders von Seiten der britiſchen Ver⸗ 
ab ber Naturforſcher vielſeitige Förderung erfahren hat. Virchow 

Schliemann haben ſich in Fajum eine Woche lang aufgehalten. Ein 
Beſuch des ſüdlichſten Bun dieſer Provinz, des von Oharaq, führte die 
Reiſenden nach der bisher noch unerklärt gebliebenen Gräberſtätte von 
Medinet el Madi, wo einige Ausgrabungen vorgenommen wurden, die 
indeß zu keinem nennenswerthen Ergebniß führten. Von beſonderm 


wollte es Ihnen noch heute ſagen, damit wir beide 


Intereſſe war die Beſichtigung jener ſeit Lepſius vielbeſprochenen Oertlich⸗ 
keit, wo die Ueberbleibſel des Labyrints vermuthet werden. Der engliſche 
Alterthumsforſcher Flinders Petric, der ſeit einigen Monaten für das 
Britiſche Muſeum in verſchiedenen Theilen des Fajum 5 en 
macht und gerade bei der Pyramide des Labyrints thätig war, diente den 
Reiſenden als Führer und beſprach mit ihnen unter Vorweiſung der auf- 
ee Reſte die verſchiedenen Probleme. Ein in die Ziegelpyramide 
bis zum Mittelpunkt getriebener Stollen wurde beſichtigt, der Hauptfund 
iſt aber erſt am Tage nach dem Beſuche Virchow's und Schliemann's da⸗ 
ſelbſt gemacht worden. Flinders Petrie gelangte nämlich zu einer Art 
aus gewaltigen Kalkſteinblöcken gebildeten Thüreinfaſſung, von welcher 
vermüthet wird, daß fie in die Grabkammer des Königs de III. 
führen wird. Die auf der Weſtſeite von der Pyramide befindliche Bez 
gräbnißſtätte reicher Arfinoiten aus dem 2. bis 4. Jahrhundert n. Chr. 
war während der letzten Wochen von dem engliſchen Archäologen aus⸗ 
gebeutet worden, leider in einer Weiſe, die zukünftigen Geſchlechtern jede 
3 Einſicht in dieſe wichtige Epoche der Geſchichte Arſinoes unmög⸗ 
ich machen wird. Die Vorführung vieler prachtvoll erhaltener Mumien, 
ſowie die reiche Schädelgusbeute entſchädigten unſere Reiſenden wenig für 
die beim Anblick jenes Bildes grenzenloſer Zerſtörung erfahrene Gemüths⸗ 
bewegung. Der Vandalismus mancher Alterthumsforſcher ſpottet eben 
jeder Beſchreibung und läuft den Vandalen ſelbſt den Rang ab. Der 
Unordnung und Nachläſſigkeit, wie ſie jetzt in der Verwaltung der egyp⸗ 
tifen Alterthümer eingeriſſen ift, wird nur durch Einſchreiten der Mächte 
zu ſteuern ſein.“ 


Ein nener Planet. Wie ſeinerzeit gemeldet, wurde auf der Wiener 
Sternwarte am 3. April ein neuer Planet in Folge des Aufſuchens 
eines am 12. März geſehenen Ajteroiden entdeckt. Die weitere Verfolgung 
des vermißten Himmelskörpers führte zwar noch nicht zur Auffindung 
deſſelben, aber zur Entdeckung eines anderen neuen Planeten, welcher 
diesmal ausnahmsweiſe hell ift und elfter Größe den wird. Derſelbe 
ſtand am 15. April um 1½ Grad nördlicher als der früher entdeckte und 
bewegt ſich ähnlich dieſem. Mit dieſem neuen Planeten erreicht die Zahl 
der bekannten Afteroiden die Anzahl 275. 


Die intereſſaute Liebesgeſchichte eines japaniſchen Majors, 
mit der ſich vor etwa drei Jahren die Berliner Geſellſchaft vielfach be⸗ 
ſchäftigte, iſt jetzt zu einem fröhlichen Abſchluß gelangt. Der beſagte Offi⸗ 
zier aus dem Reiche des Mikado, der hier mi rünglich der Geſandtſchaft 
attachirt war und ein ernſtes elieheserhäftni mit einer PR en adligen 
Deutſchen angeknüpft hatte, gab damals ſeine Stellung auf, als ihm von 
der heimathlichen Regierung auf Antrieb ſeines einflußreichen Vaters die 
Wahl geſtellt wurde, entweder das Verlöbniß zu löſen, oder aber des 
Zornes der Vorgeſetzten gewärtig zu ſein. Der Major totte ben Muth, 
im fremden Lande nach einer neuen Exiſtenz zu ringen; feine Intelligenz 
ſowie feine umfaſſenden Sprachkenntniſſe erleichterten (fm das Vorhaben. 
r trat als Correſpondent in das Comptoir einer großen Nähmaſchinen⸗ 
fabrik und widmete ſich mit Erfolg dem kaufmänniſchen Berufe. Jetzt 
hat er ſich mit ſeiner Geliebten fürs Leben vereinigt und iſt auf dem 
Wege, feine junge Gattin nach der fernen Heimath zu führen. Die Ab: 
reiſe des Paares iſt vor einigen Tagen erfolgt. 


Die Geſchichte von der Bilder⸗Fabrik des Malers J. van Beers, 
über die neulich berichtet wurde, wird in Paris vor Gericht noch ein 


Nachſpiel haben. Der hekannte Bilderhändler Sedlmeyer hatte vor längerer 
Sat mit Beers einen Vertrag geſchloſſen, demzufolge er ihm einen ſeiner 
Säle auf vier Wochen zur Veranſtaltung einer Sonderausſtellung ſeiner 
Bilder vermiethete. Als nun die bekannten fcandalöfen Enthüllungen er⸗ 
folgten, weigerte ſich Sedlmeyer, feinen Saal für eine J. van Beers 'ſche 
Ausſtellung herzugeben, mit der Begründung, daß er befürchten müſſe, 
daß man aus der Verenſtaltung einer ſolchen Ausſtellung ſchließen könne, 
daß er mit Beers bezw. feiner Bilderfabrik in näheren Beziehungen ſtände. 
Außerdem befürchtete er, daß dieſe Ausſtellung zu peinlichen Auftritten 
führen könne. Beers, der feine moraliſche Vernichtung in Oſtende nicht 
tragiſch aufzufaſſen ſcheint, hat hierauf vor Gericht gegen Sedlmeyer Klage 
auf Herausgabe des Saales erhoben, und es wird nächſtens in dieſer 
Sache erkannt werden. 5 


Patriotiſche Kopftücheln. Die Leinenwaaren⸗Firma Joſef Stritzko 
und Comp., reſpective deren Chef Anton Stritzko in Wien, war vor dem 
Bezirksgerichte Alſergrund wegen einer Uebertretung des Preßgeſetzes an⸗ 
geklagt, weil die 1 im Auslande erzeugte Gewebe, welchen das Bild 
des Kaiſers und das inne Oeſterreichs eingeprägt iſt und die ihre Vers 
wendung als Sack⸗ oder Kopftücher finden ſollten, ohne zuvor eingeholte 
preßbehoͤrdliche eh a, in den Handel gebracht hatte. Da man bei 
Gelegenheit des Kaiſerjubiläums einen Maſſenabſatz der Tücher erwartete, 
waren dieſe in großer Menge ie worden. Der Vertheidiger Dr. Ed- 
mund Singer beſtritt, daß auf ſolche Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes und 
der Kunſtinduſtrie der Begriff eines Druckwerkes, wie er im Breßgeiehe 
auseinandergeſetzt werde, bezogen werden könne. Der Richter pflichtete 
dieſer Anſchauung bei und ſprach den Angeklagten frei. 


Eine muſikaliſche Sitzung. Aus einem Pariſer Salon, in welchem 
der Tonkunſt, weil das nun einmal zum guten Ton gehört, beſondere 
Pflege zu Theil wird, weiß das „N. W. T.“ folgende erbauliche Geſchichte 
zu erzählen. Der Herr des auſes, ein reicher Emporkömmling der ge: 
wöhnlichſten Art, und ſeine ihm geiſtig ſehr nahe ſtehende Frau Gemahlin 
ſuchten es auch im Verkehr mit bedeutenden Künſtlern anderen großen 
Häuſern nachzuthun. Eines Abends hatte ſich ein hervorragender Planiſt 
in dieſen Kreis verirrt. Er ſpielte mit allem Aufwande feiner Kunſt eine 
chwierige Sonate. Kaum — er geendigt, als die Dame des Hauſes 
ſich erhebt und ihn fragt: „Sind Sie fertig, mein Herr?“ — „Ja!“ ant⸗ 
wortet der Künſtler einigermaßen verblüfft. — „Gut, dann werde ich 
etwas ſpielen“, entgegnet Madame, indem fie Kasi dem Pianiſten 
winkt, ruhig weiter an dem Clavier zu bleiben. Tieſe Stille rings umher, 
Alles verharrt in Spannung und Aufmerkſamkeit. Sobald ſich Madame 
der ſtimmungsvollſten Andacht = Publikums vergewiſſert Satte, ergriff 
ie einen Lehnſtuhl, den fie nach vorne rückte, dann ließ fie fid in den⸗ 
elben gleiten und die Klänge eines Walzers ertönten. Die Zuhörer waren 
entzückt, gaben mit Händen, Füßen und Köpfen den Tact, alle Geſichter 
ſtrahlten und als der Walzer zu Ende war, klatſchte man aus Leibes. 
kräften Beifall. Die Dame verneigte fih dankend. Der anweſende 
. welcher mit Peniche ind Geſichtsausdruck dieſer Leiſtung 
einer künſtleriſchen Nebenbuhlerin und ihrem Erfolge beigewohnt hatte, 
machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube, während hinter ihm der Marſch 
aus dem „Propheten“ erklang. Die Dame 
ihrer kunſtliebenden Gäſte zum zweiten Male 


— 


auf ihrem Inſtrument. 


» apa 
1 UN EN 


ſaß auf allgemeines Verlangen — 


im Norden und Weiten, zu errichten. Bei der an Pfingſten zu Landeshut 
findenden Generalverſammlung des Rieſengebirgsvereins wird die 
Hiefige Section durch zwei Delegirte vertreten fein. 
Eymmaſiallehrer Dr. Baumert und Lehrer Zimmermann, bezw. Director 
chaffer und Lehrer Friedrich zu Stellvertretern. — Der Bürgerverein 
atte e ſeine ſtatutenmäßige Generalverſammlung. Der Verein zählt 


Gewählt wurden 


Mitglieder. 


Es fanden im verfloſſenen Jahre fünf Hauptverſamm⸗ 
lungen 


att. Zum Vorſitzenden wurde Kaufmann Pollack wiedergewählt. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Vom Kaiſer. 

O Berlin, 18. April, 12 Uhr 21 Min. Der Kaifer hatte 
eine vorzügliche Nacht. Die Drüſenauſchwellung ift weſeutlich 
zurückgegangen, Huſten und Auswurf find geringer. Gefahr ift 
nicht mehr vorhanden, ſo daß eine Ausfahrt geplaut war. Doch 
jetzt iſt Gewitterregen eingetreten. Leyden erklärte mir, daß die 
momentane Gefahr total beſeitigt ſei. 

% Berlin, 18. April, 12 Uhr 50 Min. Aus zuverläſſigſter Quelle 
erfahre ich über die heutige Conſultation: Der Kaiſer hatte Nachts 
etwas ſtärkeres Fieber, ſchlief aber ziemlich gut. Hovell fügte Nachts 
eine neue Canüle ein, die gut ſitzt. Das Allgemeinbefinden des 
Kaiſers iff heute etwas weniger gut als geſtern, aber die Lungen 
ſind frei. Die Situation iſt zwar noch ernſt, bietet aber Hoffnung 
auf Geneſung. ; z 

# Berlin, 18. April, 1 Uhr 8 Miu. Das Fieber, welches 
um Mitternacht etwas zugenommen hatte, iſt wieder geringer. 
Fürſt Bismarck weilt in Charlotteuburg. Die Aerzte glauben 
beſtimmt an eine Ueberwindung der Kriſis. 

+ Berlin, 18. April, 1 Uhr 46 Min. Der Athem des hohen 
Kranken iſt noch beſchleunigt. Eine Lungenentzündung iſt in- 
— ar nachweisbar. Die Temperatur betrug Morgens 

r. . > 

„ Berlin, 18. April, 2 Uhr Nachm. Bei fortfehreitender Beffe- 
rung gilt die Gefahr jetzt für beſeitigt. Zu dem heutigen Aerzte⸗ 
Conſilium wurde der Chirurg Langenbuch, Chefarzt des Lazarus⸗ 
Krankenhauſes, dem Vernehmen nach zugezogen. 

Aus Paris wird das Gerücht verbreitet, daß der Chirurg Pean 
und der Kehlkopfarzt Sauvel nach Charlottenburg berufen worden ſind. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Vormittags gegen geſtern ziemlich unverändert. Fieber iſt zwar noch 
vorhanden, aber der Kräftezuſtand iſt befriedigend. Die ärztliche Con⸗ 
ſultation war gegen 11 Uhr beendet. Die Aerzte ſollen nicht un⸗ 
zufrieden ſein. 


„(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
# Berlin, 18. April. Der Kronprinz von Griechenland ift geſtern 
Abend nach Paris abgereiſt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. April. Der Kronprinz begab ſich um 8 Uhr zur 
Truppenbeſichtigung nach dem Tempelhofer Feld, er kehrte um 11 Uhr 
zurück und wurde Unter den Linden, wo er die Truppen an ſich vor⸗ 
überziehen ließ, von dem Publikum lebhaft begrüßt. Der Reichs⸗ 
kanzler begab ſich um 11 Uhr nach Charlottenburg zum Kaiſer. 

München, 18. April. Der Finanz⸗Ausſchuß überwies die 
Petitionen um Herſtellung eines Floßholzhafens in Würzburg 
und eines Umſchlagshafens in Gemünden an die Regierung zur 
Berückſichtigung. Betreffs der Petitionen wegen Legung von Doppel: 
geleiſen auf ſämmtlichen Staatsbahnlinien bemerkte der Miniſter, daß 
ſich die Geſammtkoſten auf 18 Millionen beliefen, er behielt ſich vor, 
eine diesbezügliche Vorlage einzubringen. Der Commandeur des 

ettencorps, Generalmajor Schellhorn, wurde penſionirt, Oberſt⸗ 
lieutenant Freiherr v. Maſſenbach zum Nachfolger defielden ernannt. 

8, 18. April. Die Actionsgruppe der Patriotenliga richtete 
an Boulanger eine Adreſſe mit dem Ausdruck der Sympathie und 


A Breslau, 18. April. [Von der Börse.] Die Börse begann 
auf hohe Notizen aus Wien wo Gerüchte über russische Truppen-Zurück- 
ziehungen verbreitet waren, in freundlicher Haltung. Die Tendenz ver- 
mochte später sogar einen animirten Charakter anzunehmen, als die Aus- 
lassung des „Petersburger Journals* über die Zulassung ausländischer 
Actiengesellschaften in Russland bekannt wurde. Alsjedoch die Berliner 
Meldungen nicht entsprechend lauteten, ermattete die Stimmung auf 
sämmtlichen Gebieten, so dass der Schluss als entschieden schwach zu 
dezeichnen ist. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
1351/,—3/,—135 bez, Ungar. Goldrente 77¼—½ bez., Ungar. Papier- 
rente 67¼— / bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 92½—93¼ bis 
92½—5 bez., Donnersmarckhütte Casse 47¼ 46% bez., Oberschles. 
Eisenbahnbedart Casse 72¼½—73½¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 77½—9%½ 
bez., Russ. 1884er Anleihe 90¼—91¼ 90% bez., Orient-Anleihe II 501, 
bis 50%, —1/, bez., Russ. Valuta 167½ — 4 bez., Türken 14 bez., Egypter 
79 bez., Italiener 94¾½— / bez. 


Auswärtige Anfangs-Tourse. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 
conte eln, 18. April, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 135, —. 
0 it —, —. Fest. 

St erlim, 18. April, 12 Uhr 25 Min. 
Russen 77 89, 20. Italiener 94, 70. Laurahütte 92, 80. 1880er 
1884er Ru 40. Russ. Noten 167, 20. 4proc. Re: Goldrente 77, 40. 

Orient-Anleihe II 50, 40. Mainzer 106, —. 


j — 
Disconto-Co 5 
i 2 Neue Van adit 188, 20. Aproc. Egypter 79, 80. Mexikaner 84, 50.*) 


Standen“. April, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 269, 30. 


„n Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 

62, 37. &proc, un —— = Ben 
Elbethalbahn = — 8 96, 92. Ungar. Papierrente —, —. 
Wien, 18. April, 11 Uhr 5 Min. 
Ungar. Credit — —. Staatsbahn 222, —. Lombarden 74,50. Galizier 
193, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, 40. 4% ungar. 


Goldrente 97, 10. Ungar. Papierrente 88, 65. Elbethalbahn 160, —. 
Günstig. ; 


furt a. M., 18. —— 
Baas =, vr Lombarden B. Galler Ba 8 
Goldrente —, —, Egypter —, —. Freue 

Paris, 18. April. 30 Rente —, _.’ Neneste Anleihe 1872 
>> —, Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


London, 18. April. Consols —, —. 1873 Russen —, —. Egypter 
= —. ` 


Dis- 


Credit - Actien 135, —. 


Oesterr. Credit-Actien 270, —. 


I 


Wien, 18. April. [Schluss-Course.] Schwächer. 
8. 


Cours vom 17. 1 Cours vom 17. 18. 
Credit-Actien.. 268 20 |269 25 [Mark noten 62 40 62 40 
-Eis.-A.-Cert. 220 90 222 20 80 ung. Goldrente. 96 82 96 92 
mb. Eisenb. 73 50 | 74 50 Süberrente 80 50| 80 50 
alizier 193 50 193 75 [Londooen 127 — 127 11 
Napoleonsd'or. 10 06 | 10 06 Ungar. Papierrente. 85 10| 85 65 


Bi 2. 


Berlin, 18. April. Der Zuſtand des Kaiſers war im 8 


Concert f-moll von Chopin und Beethoven's Fantaſie 


mit Glückwünſchen für die Wähler des Norddeparkements. In Bordeaux 
fand eine Verſammlung ſtatt, worin der opportuniſtiſche Deputirte Steeg 
reden ſollte. Durch die tumultariſche Kundgebung der Boulangiſten 
wurde derſelbe am Sprechen verhindert. In Rouen nahm eine 
Verſammlung von Boulangiſten einen tumultriſchen Verlauf; die 
lärmenden Kundgebungen wurden in den Straßen fortgeſetzt. 

Petersburg, 18. April. Das „Journal de St. Peteröbourg‘‘ be: 
zeichnet die Nachricht eines Brüſſeler Blattes, wonach beabſichtigt ſei, 
fremde Actiengeſellſchaften nur dann in Rußland zu conceſſioniren, 
wenn die Actien im Beſitz ruſſiſcher Unterthanen bleiben, als gänzlich 
unbegründet. Ausländiſche im eigenen Lande geſetzlich conſtituirte 
und zum Geſchäftsbetrieb in Rußland autoriſirte Geſellſchaften genöſſen 
in Rußland alle ihre Rechte, welcher Nationalität auch ihre Aclionäre 
ſein mögen. 

Dublin, 17. April. Der Deputirte für Oſt⸗Mayo, John Dillon, 
iſt heute hier verhaftet worden. 

Danzig, 17. April. Das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt macht bekannt: 
Auf der Strecke Danzig⸗Prauſt⸗Carthaus wird von morgen, den 18. d. M. 
ab der Perſonenverkehr auf der ganzen Linie mit Umſteigen bei 18,0 Km. 
per der Güterverkehr zwiſchen Prauſt und Kahlbude und Carthaus und 

appin mit den gemiſchten Zügen nach Fahrplan 761a bis 764a wieder 
aufgenommen. 

Hamburg, 17. April. Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
geſtern Abend 11 Uhr in New⸗Nork eingetroffen. 5 $ 

Altona, 17. April. Das hieſige Belriebsamt giebt bekannt: Die 
Strecke Lanz⸗Lenzen iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß der Betrieb von heute 
ab für den Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Stückgut⸗Verkehr wieder aufgenommen 
wird. Es verkehren täglich 3 Züge in jeder Richtung und zwar ab 
Wittenberge 9,7 Borm., 3,30 Nachm., 7,37 Nachm. An Lenzen 9,48 Borm., 
4,11 Nachm., 8,18 Nachm. Ab Lenzen 10,20 Vorm., 4,45 Nachm., 
8,50 Nachm. An Wittenberge 11,1 Borm., 5,26 Nachm, 9,31 Nachm. 

Bremen, 14. April. Der Schnelldampfer „Aller“, Capt. Chriſtoffers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 4. April von Bremen 
und am 5. April von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 2 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 17. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,36 m, U.⸗P. +1,90 m 
— 18. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,36 m, U.⸗P. + 1,90 m. 
Steinau a. O., 18. April, 7 Uhr Vorm. UP. 3,55 m. Fällt. 
Glogau, 18. April, 8 Uhr Vorm. UP. 3,87 m. Fällt langſam. 


Litterariſches. 

Unter dem Scepter der Hofmeiſterin. Eine däniſche Hofgeſchichte 
aus dem Ende des 16. Jahrhunderts von E. Biller (Wuttke⸗Biller). 
Leipzig. Karl Reißner. 2 i 

Man wird lange ſuchen können, ehe man eine Erzählung findet, die 
ſich an Anmuth der Darſtellung und Geſchick der Ausführung der vor⸗ 
liegenden an die Seite ſtellen kann. Allerdings ift E. Biller dem größeren 
Publikum nicht unbekannt; es ſoll hier nur an ihre Erzählung „Mark⸗ 

räfin Barbara von Brandenburg“ erinnert ſein, die ſich ja auch des vollſten 

eifalls zu erfreuen hatte. Wie dort, iſt es der Dichterin auch in dieſem 
ihrem neueſten Werk gelungen, ein lebenswahres Bild der geſchilderten 
Zeit zu entwerfen und hier das Leben und Treiben an einem kleinen 
Fürſtenhofe dem Leſer vor Augen zu führen. Die alte Hofmeiſterin, welche 
die Zügel der Herrſchaft in Vertretung der Königin um ſo ſtrenger anzu⸗ 
ziehen bemüht iſt, als ſie er nur zu wohl fühlt, daß ſie ihren Händen bald 
entgleiten werden, die bräutliche Herzogin Eliſabeth und ihre muntere 
Schweſter Auguſte, die eigentlich den Kinderſchuhen noch nicht entwachſen iſt, 
die kleine loſe Hofdame Eva, die keinen Mann haben will, der einen Trunk 
u viel thut, die Junker Lars, Olav, Pankraz und Junker Johannes von 

verdingen, der Kanzler Konrad Jagemann, der Apotheker Stig Anderſon 
mit ſeiner klugen Frau Urſel und last not least der Krämer Heinz aus 
Wolfenbüttel, ſowie alle die anderen, die hier nicht namentlich aufgeführt 
worden, ſie ſind insgeſammt ſo . gezeichnet, daß man beim Leſen 
meint, die handelnden Perſonen leibhaft vor Augen zu ſehen. Dabei iſt 
die Intrigue ſo wohl eingefädelt und die Handlung ſchreitet ſo lebendig 
fort, daß man von Anfang bis zum Schluß ſich gut unterhält und wenn 
man am Ende iſt, das Buch faſt mit Bedauern beiſeite legt. — Allen 
Freunden einer guten Unterhaltungslectüre ſei daſſelbe auf das Wärmſte 
empfohlen. Fr. H. 


Im Verlage von Steingräber in Hannover erſchienen im Anſchluß 
an die in dieſen Blättern bereits lobend erwähnten Ausgaben der Clavier⸗ 
concerte Beethoven's vor Kurzem: Concert h-moll von 3 N. Hummel, 

ür Orcheſter und 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 18. April 1888. 


Berlin, 18. April: [AmtlicheSchlnss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Bu en iger 18 
Cours vom 17. 18. 8 ; > 
Mainz-Ludwigshaf.. 105 10105 70 P., Reichs-Anl. 40% 107 60/107 70 
Galiz. Carl-Ludw.ult 78 10) 77 90] do. do. 31,0%, 101 20,101 20 
Gotthardt-Bahn..... — — 1119 80 Preuss. Pr.-Anl. de55 152 90153 — 
Warschau-Wien ... . 129 801130 50 Pr. 3½% 8St.-Schldsch 100 50100 40 
Lübeck-Büchen .... 161 40102 — ee = 1 — 10 
i z KA: rss. Jo cons. Anl. — 
Mittelmeerbahn 120 10120 60 Sch 3% Päbr. L. A 100 20100 10 
Schles. Rentenbriefe 104 60104 40 
Posener Pfandbriefe 102 50) 102 50 
do. do. 3½% 99 70| 99 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 50100 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau- Warschau. 51 50! 51 20 
Ostpreuss. Südbahn. 112 — 112 75 


Bank-Actien. 


* do, 4½% 1879 104 — 103 80 
Bresl.Discontobank. 92 90! 91 60 R. O. U. 0 2 
do. Wechslerbank. 97 70 97 60 0 Bap 40% fl. 102 80 102 80 


Mähr.-Schl.-Cent.-B. 48 —| 49 — 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 94 70| 94 90 
Oest. 4% Goldrente 88 30 88 30 
do. 4½ % Papierr. 62 70 — — 
do. 4½% Silberr. 64 20/ 64 30 
do. 1860er Loose. 110 20110 — 
Poln. 5% Pfandbr.. 51 60; 51 70 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 60! 46 60 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 70| 91 70 
do. 6% do. do. 103 — 103 60 
Russ. 1880er Anleihe 77 40| 77 50 
do. 1884er do. 90 90| 91 40 
do. Orient-Anl. I. 50 60| 50 50 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 81 20| 81 20 
do. 1883er Goldr. 103 90103 80 
Türkische Anleihe. 13 90 
do. Tabaks-Actien 88 70 
32 50| 32 50 
77 30 
67 60 
Serb. amort. Rente 77 — 
Mexikan. (neue Us.) 83 10 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 20160 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 167 50167 30 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 95 


Deutsche Bank. . . 155 10155 90 
Dise.-Command. ult. 187 90188 60 
Oest. Credit- Anstalt 134 50135 10 
Schles. Bankverein. 112 201112 70 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 45 — 44 20 
do. Eisenb.Wagenb. 121 10124 — 
do. verein. Oelſabr. 80 — 82 — 

Hofm.Waggonfabrik 115 50116 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 115 116 70 
Schlesischer Cement 189 — 191 75 
Cement Giesel. 157 50158 50 

Bresl. Pferdebahn. 134 20133 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 71 201 72 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 132 50 

Schles. Feuerversich. — — 
Bismarckhütte ..... 140 40141 50 

Donnersmarckhütte. 47 — 47 25 

Dortm. Union St.-Pr. 69 10} 69 90 

Laurahütte ........ 91 70! 92 60 

do. 4½% Oblig. 103 50103 50 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 135 — 137 60 

Oberschl. Eisb.-Bed. 72 20 73 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 20130 70 

do. St.-Pr.-A. 133 — 133 — 

Bochum. Gusssthl.ult 143 50144 70 


Tarnowitzer Act.... 26 70 27 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 35 — — 
do. St.-Pr.. 70 40 73 —| do. 1 „ 3M. 20 280 — — 
Redenhiſtte St.-Pr. 87 20 87 50 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 55 — — 
do. Oblig... 107 — 106 20] Wien 100 Fl. 8 T. 160 100 160 20 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 166 50 — — ] do. 100 Fl. 2 M. 159 40 160 20 
Schl. Dampf.-Comp. 119 75| — — | Warschau 100SR8 T. 167 201167 — 


Pıivat-Discont 1½ 0%. 


. 


Chor. Die Bearbeitung der beiden erſtgenannten Werke hat Ed. Mertke, 
die der Chorfantaſie Franz Kullak übernommen. Die Ausgaben 
zeichnen ſich durch Ueberſichtlichkeit des Druckes, praktiſche Brauchbarkeit 
der Fingerſätze und genaueſte Reviſion des Notentertes vortheilhaft aus. 
Die Chorfantafie gewinnt durch die Hinzufügung ſämmtlicher Singſtimmen 
beinahe die Bedeutung einer Partitur. 

Der Chorgeſang. Zeitſchrift für die geſammten Intereſſen der 
Sangeskunſt mit beſonderer Berückſichtigung der N aiy Chöre, 
Männer⸗ und Frauen⸗Geſangvereine. Herausgegeben von A. W. Gott⸗ 
ſchalg. Leipzig, Verlag von Hans Licht. — Die vorliegenden Hefte 7—12 
des Jahrgangs 1888 zeichnen ſich wiederum durch große Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit aus. Neben den Biographien von Guſtav Rebling, 
Wilhelm Geiſer, Heinrich Sattler, Carl Friedrich Zelter und Franz 
Mair findet man darin eine Menge intereſſanter hiſtoriſcher, kritiſcher 
und humoriſtiſcher Aufſätze, eine Fülle von kleineren Notizen über Vor- 
kommniſſe aus der Sängerwelt und als dankenswerthe Zugabe eine Aus⸗ 
wahl guter und brauchbarer Compoſitionen für gemiſchten Chor, Männer⸗ 
und Frauenchor, ſowie für einzelne Singſtimmen mit Clavierbegleitung. 
— — — —— — 


Handels-Zeitung. 


Newyerk, 16. April. Muskovaden 89 pCt. Umsätze zu Ahe. 
Centrifugals 96 pCt. Umsätze zu 5½. 

Hamburg, 17. April. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per April, April-Mai 20 Br., 20 Gd., per Mai- 
Juni 20 Br., 20 Gd., per Juni-Juli 20½ Br., 20¼ Gd., r Julis 
August 21¼ Br., 21 Gd., per August-September 22 Br., 22 Ud., per 
September-October 22½ Br., 22½ Gd. — Tendenz: Still. 

Gleiwitz, 17. April. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss 17,50—17,30—16,80 M., do. gelb 
17,50—17,30—16,80 Mark, Roggen 12,40—12,10—11,80 Mark, Gerste 
12,00—11,00—10,00 Mark, Hafer 11,00—10,50—10,09 Mark, Erbsen 14,00 
bis 12,00—11,00 Mark, Lupinen 7,25—7,00 Mark. Alles pro 100 Klgr. 
Trotz grösserer Zufuhr in Weizen Preise höher, Roggen schwache Zu- 
fahr, Preise gleichfalls höher. Feinste Sorten über Notiz, 

Wien (St. Marx), 16. April. [Schlachtviehmarkt.] Der Anf- 
trieb auf dem heutigen Markte belief sich auf 5423 Stück Schlacht- 
vieh, und zwar 2403 Stück ungarischer, 1124 Stück galizischer 
und 1896 Stück deutscher Provenienz. Der Gattung nach bestand 
der Auftrieb aus 4706 Stück Mastvieh und 717 Stück Beinlvieh. — 
Der Auftrieb hat heute eine weitere Steigerung um 1400 Stück er- 
fahren, und der Markt verkehrte daher in gedrückter Stimmung. Der 
Rückgang hat jedoch verhältnissmässig keine grösseren Dimensionen 
angenommen, weil einerseits die Landfleischhauer sich bereits zahl- 
reicher eingefunden hatten, andererseits auch die Conservenfabriken als 
Käufer auftraten. Das Geschäft wickelte sich wohl schleppend ab, doch 
dürfte nur Weniges unverkauft bleiben. Man verkaufte ungarische 
Mast-Ochsen von 48 bis 55 Fl., prima bis 58,50 Fl.; galizische Mast- 
Ochsen von 48 bis 56 Fl., deutsche Mast-Ochsen von 49 bis 57 Pl. 

rima bis 60,50 Fl., untergeordnete Qualitäten von 42 bis 48 Fl. per 
etercentner Schlachtgewicht exelusive Verzehrungssteuer. Stiere und 
Kühe galten 45 bis 51 Fl. per Metercentner Schlachtgewicht. 

Trautenau, 16. April. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
war zahlreich besucht von Käufern des In- und Auslandes, welche 
lebhaften Begehr entwickelten. In Folge des grösseren Bedarfes kamen 
heute auch umfangreichere Umsätze zu Stande; die Notirungen blieben 
sowohl in Towgarnen wie in Linegarnen unverändert wie in der Vor- 
woche und wurden bezahlt Towgarn Nr. 14 mit 47—51, Nr. 18 mit 
41—44, Nr. 20 mit 38—42 Gulden per Schock; Linegarn Nr. 30 mit 
32—36, Nr. 40 mit 26—30, Nr. 50 mit 21—28, Nr. 75—80 mit 21—25 
Gulden per Schock, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen, andere 
Nummern verhältnissmässig. 


Concurs-Eröfflnungen. 

Fabrikant Julius Rothgiesser zu Berlin. — Kaufmann Joseph Aumann 
in Cham. — Colonialwaarenhändler Robert Fürchtegott Schmidt in - 
Chemnitz. — Firma Oscar Krimmer, Albert Frank Nachfolger in Flens- 
burg. > Firma Lehmann & Lutz, Buchhandlung, Frankfurt a. M. —' 
Oekonom Johann Rühl von Obermichelbach bei Fürth. — Kaufmann 
Johann Franck zu Gnoyen. — Kaufmann Max Hahn zu Gollnow. — 
Firma Asbeck & Schulte zu Westerbauer. — Guts- und Gasthofs- 
besitzerin Johanne Christiane Emmstein in Neu-Oberruppersdorf bei 
Herrnhut. — Kappenmacher Carl Isken in Lennep. — Hönne-Strasse- 
Actien-Gesellschaft zu Menden. — Kaufmann Oscar Steiniger zu Sieg- 
burg. — Carl Emil Bühler, Inhaber einer Landesproducten-, Wein- und 
Spiritushandlung in Ulm. 

Schlesien: Karl Nickel zu Poln.-Wartenberg, Verwalter: Rechts- 


anwalt Jaenisch, Termin: 1. Juni. 


Letzte Course. 
Berlin, 18. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach, besonders Russen, j 
Conrs vom 17. 18. - Cours vom 17. | 18. 
Oesterr. Credit. ult. 134 62134 87 | Mainz-Ludwigsh.nlt. 105 25105 62 
Dise.-Command..ult. 187 75188 37 Drtm. Unionst.Pr.ult. 69 25 69 62 
Berl. Handelsges. ult. 148 50140 — | Laurahütte ..... ult. 92 37| 92 62 
Franzosen ult. 89 — 89 37 Egypter ult. 79 50| 79 87 
Lombarden ult. 29 87| 30 37 Italiener ult. 94 50 94 75 
Galislerr ult. 77 62| 78 — | Ungar. Goldrente ult. 77 12| 77 37 
Lübeck-Büchen .ult. 161 75/162 12 Russ. 1880er Anl. ult. 77 37 77 37 
Marienb.-Mlawkault. 48 25| 48 87 | Russ. 1884er Anl. ult. 90 87| 90 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 84 87| 86 37 Russ. II.Orient-A.ult. 50 50| 50 37 
Mecklenburger. ult. 141 25143 62 Russ. Banknoten ult. 167 25167 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 18. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 171, 25 Septbr.-Oct. 176, 75. Roggen April-Maı 
120, 25, Septbr.-Oet. 129, 75. Rüböl April-Mai 45, 70, Septbr.-Oet. 46, 40. 
Spiritus 50er April-Mai 50, 40, 50er Juni-Juli 51, 50. Petroleum loco 
23, — Hafer April-Mai 117, —. 

Berkie, 18. April. [S 3 


Cours vom 17. Cours vom 17. 18. 

Weizen. Verflauend. Rüböl. Fest. | 
April-Mai....... 171 75/171 50} April-Mai ....... 45 80 45 90 
Septbr.-Octbr. ... 176 751176 —| Septbr.-Oetbr. ... 46 50 46 50 

Roggen. Matt. 

April-Mai........ 120 500120 — Spiritus. Fester. 
Juni- Jule. 124 50124 25 loco (versteuert) 97 70 97 50 
Septbr.-Octbr. ... 129 75129 50 do. 50er š 50 30 

Hafer. do. 70er 31 90 
April-M ai 117 — 117 — ] 50er April-Mai .. 50 60 
Juni- Juli 119 251119 3] 50er Juni-Juli ... 51 80 
Stettin, 18. April. — Uhr — Min. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 

Weizen. Unveründert. Rüböl. Behauptet. 
April-Mai 174 50174 50] April-Mai 46 70, 47 — 
Juni- Juli. 177 501177 —] Septbr.-Octbr..... 47 — 47 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 178 —|177 50 Spiritus. 

Roggen. Matt, i loco ohne Fass... — ] — 
April-M ai 118 — 117 — J loco mit 50 Mark 
e 121 500121 — f Consumsteuerbelast. 49 50 49 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 126 50126 —} loco mit 70 Mark 30 60| 30 70 

Petroleum. | April-Mai 70er .. 30 70| 30 70 
loco (verzollt).... 12 65] 12 65] August-Septbr.70er 33 50| 33 50 


Gross-Glogau, 17. April. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Nachdem die Witterungs-Verhältnisse günstiger ge- 
worden und dem Landmann gestattet ist, seine Frühjahrsfeldarbeiten 
aufzunehmen, beginnen die Landmarktszufuhren schwächer zu werden. 
Die Tendenz des heutigen Landmarktes war sehr fest, indess sind keine 
höheren Preise zu notiren. Es wurde bezahlt: für Gelbweizen 17,00 
bis 18,50 M., Roggen 10,80—11,40 M., Gerste 10,00—11,60 Mark, Hafer 
10,80—11,40 Mark. Alles pro 100 Kler. \ 

Die heutige Getreidebörse verlief bei grosser Frequenz auswärtiger 
Händler in gleich fester Stimmung. Es ist zu notiren für: Weissweizen 
17.60—18,60 M., Gelbweizen 17,80—18,50 M., Roggen 11-—-11,80 Mark, 
Gerste 10—13 Mark, feinste über Notiz bezahlt, Hafer 10,80—11.50 M., 
Rapskuchen 11,40—12,40 M., Leinkuchen 13—14,50 M., Futtermehl 7,60 
bis 8.50 M., Weizenkleie 7,60—8M, (Detailpieise bis IM. höher), Alles 
pro 100 Kigr 
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Eintragungen in das Handelsregister. aentena erhöhen werden. Ein Gesammt-Ueberblick über den rheinisch- 
Angemeldet: Uebergang der Firma Salomon Pfeffer zu Breslau | westfälischen Eisenmarkt bietet auf allen Gebieten Zeichen einer 
auf die Kaufleute Adolf ent und Hugo Kretschmer. — Ernst | stetigen, weiteren Gesundung. 
Grospietsch, Paul Kless, Gotthard Pohl, A. Oltrowicz, sämmtlich zu 7 
Siriegan. — Emma Wieland zu Hernsdorf grfl. bei Friedeberg a. Qu. è Schiflfahr isnachr ichten. der Schl 
Gelöscht: Hermann Kahlert u. H. Keller zu Striegau. — Ernst „Frankfurter Güter Eisenbahn. C 
Kauschke zu Grünberg. JJ a E e 
85 5 - noch i mp mi i 
r /c Heydan-Cadpw”" Dan Meukehr- ober 
halb Glogau nach Breslau, welche die von den Dampfern „Anna“, 
„Löbel“, „Henriette“, „Adler“, „Cüstrin“ und „Löwe“ ab Stettin bis 
Glogau gebrachten Kähne weiterschleppen. * 
Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. Ohr. Prlefert. In der Be- 
wegung der Dampfer ist bis heute eine durchschlagende Aenderung 
nicht zu berichten, denn die Glogauer Brücke ist noch immer für die 
grösseren Dampfer nicht passirbar, so dass das Heraufschaffen von 
Fahrzeugen nur in der bisherigen Weise bewerkstelligt werden kann. 
-— Seit unserem letzten Bericht war Dampfer „Elisabeth“ bereits zwei 
Mal und Dampfer „Koinonia“ ein Mal mit einer grösseren Anzahl 


Ausweise. 
Berlin, 17. April. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 15. April] (Berichtigung) 
Activa 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet) EN 878 769 000 M. + 21796000 M. |Kühne hier und Dampfer „Elisabeth“ dürfte bereits morgen wieder mit 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 8 761.000 8 leeren Fahrzeugen nach hier zurückkehren. Gleichzeitig können wir 
scheinen ..... . . 1 710.000 WIE an - [aber melden, dass ab Stettin am 15. d. M. unsere Dampfer „Albertine“ 
3) Bestand an Noten and. Banken 10596000 = + 1 zn. „ [und „Martha“ mit beladenen Schleppkähnen nach hier abgingen und 
4) Bestand an Wechseln . .. . . . 438454000 » — 13 928000 = voraussichtlich in 8 Tagen eintreffen werden, die einzelnen Ladungen 
5) BestandanLombardforderungen 4693200 = — 14 528000 = |dieser Züge melden wir mit Nächstem. t 
6) Posjang an Serge er a = = Ha = + 1 en x ® Rhederel Stehr & Sohartmann. Dampfer „Marschall Vorwärts“ 
7) Bestand an sonstigen 8 ee 000 s 1 15. er. mit 12 Fahrzeugen in Breslau ein und wird den 18. er. 
z anf) 5 wiederum mit einem completten Zuge hier erwartet. 
P R Groas-Gloganu, 17. April. [Öriginal-Schifffahrtsbericht 
9) SS rege: z alau? Noten 896 337 000 7 700 000 M. [von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
15 die en C “fälligen REST $ een passirenden Dampfer und Schiffe vom 13. bis inel. 16ten 
Ar Ar > 8 April 1888. Am 13. April: Dampfer „Gr.-Glogan“ mit 10 Schleppern 
12 1 BT I er 32 er leer von Stettin nach Glogau. Dampfer „Elisabeth“ leer von Breslau 
) die sonstigen Passiva... ... - RE ; nach Glogau. Dampfer „Christian“ mit 11 Schleppern leer von Stettin 
W. T. B. Petersburg, 17. April. [Ausweis der Reichsbank nach Glogau. Paul Mass, Ravensbrück, leer von Berlin nach Breslau. 
vom 16. April n. St.)] 2 s Paul Ehling, Hamburg, leer von do. nach do. Eduard Pickert, Krossen, 
Kassenbestand  ......-rueeennenenens 45 137 735 Zun. 5064126 Rbl. mit 3000 Ctr. Gütern von Breslau nach Stettin. Ferdinand Waschke, 
Discontirte Wechsel. 25 838 955 Abn. 387872 - |Krossen, mit 3000 Ctr. Gütern von do. nach do. Reinhold Helzermann, 
Vorschüsse auf Waaren . 47 530 unverändert. Fürstenwalde, leer von Berlin nach Breslau. 27 Schiffe mit 72 095 Ctr. 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... 5070831 Abn. 203714 - [Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 14. April: 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 13863689 Zun. 33650 - |Dampfer „Elisabeth“ mit 11 Schleppern leer von Glogau nach Breslau, 
Contocurrent des Finanzministeriums 92979332 Abn. 487964 - Dampfer „Königin Louise“ mit 12 Schleppern leer von do. nach do. 
Sonstige Contocurrente .....s..s..... 41 397 874 Zun. 568172 - |Dampfer „Valerie“ mit 12 Schleppern von do. nach do. Dampfer 
Verzingliche Depots on. 25 999 513 Zun. 345996 - | Breslau“ mit 4 Schleppern mit 8500 Ctr. Gütern von Stettin nach 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 9. April. Glogau. Dampfer „Gr.-Glogau“ mit 15 Schleppern leer von do. nach 
do. Dampfer „Hans“ leer von Breslau nach Stettin. Wilhelm Herr- 
mann, Hartmannsdorf, leer von Berlin nach Breslau. Hieronymus 
Sczewalski, Ottmuth, leer von do. nach do. Johann Sezewalski, Ott- 
muth, leer von do. nach do. Thomas Sczewalski, Ottmuth, leer von 
do. nach do. Ignatz Frost, Krappitz, leer von do. nach do. Anton 
Becker, Ottmuth, leer von do. nach do. Julius Frost, Krappitz, leer von 
do. nach do. Valentin Mnich, Ottmuth, leer von do. nach do. Franz 
Sapock, Malne, leer von do. nach do. Andreas Gabor, Malne, leer von 
do. nach do. Josef Sczewalski, Ottmuth, leer von do. nach do. Carl 
Bredow, Fürstenwalde, leer von do. nach do. Johann Gabor, Malne, 
leer von do. nach do. Sebastian Sabock, Malne, leer von do. nach 
do. Carl Sabock, Malne, leer von do. nach do. 6 Schiffe mit 
18 022 Centner Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. 
Am 15. April: Dampfer „Deutschland“ mit 12 Schleppern mit 400 
Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Marschall Vorwärts“ 
mit 12 Schleppern mit 400 Ctr. Gütern von Glogau nach Breslau. 
Dampfer „Koinonia“ mit 11 Schleppern leer von do. nach do. Dampfer 
„Fürstenberg“ mit 13 Schleppern leer von do. nach do. 27 Schiffe 
mit 76 400 Ctr. Gütern in der Richtung vnn Breslau nach Stettin. 
Am 16. April: Dampfer „Hartlieb“ mit 16 Schleppern leer von Stettin 
nach Glogau. Dampfer „Bertha“ mit 16 Schleppern leer von Glogau 
nach Breslau. Dampfer „Nr. 2,“ mit 12 Schleppern leer von Stettin 
nach Glogau. Dampfer „Adler“ mit 11 Schleppern leer von do. nach 
do. Dampfer „Maybach“ mit 11 Schleppern leer von Glogau nach 
Breslau. 1 5 „Henriette“ mit 13 Schleppern leer von Stettin nach 
Glogau. 27 Schiffe mit 65 150 Ctr. Gütern in der Richtung von Breslau 
nach Stettin. 


W. T. B. Elberfeld, 17. April. Die heute hier stattgehabte 
General- Versammlung der Vaterländischen Transport- Ver- 
sicherungs-Actiengesellschaft hat die Vertheilung einer Dividende 
von 6 pt. beschlossen. 

* Vom Rheinisoh-Westfällsohen Metallmarkt schreibt die „Köln. 
Volksztg.“ aus Dortmund, den 15. April: Auf dem Eisenmarkt hat sich 
in der abgelaufenen Woche wieder ein befriedigender Verkehr ent- 
wickelt. Bei flottem Gang nahm das Geschäft einen günstigen Verlauf, 
ohne sich von dem der Vorwoche wesentlich zu unterscheiden. Die 
Preise waren im Allgemeinen fest, in einzelnen Branchen anziehend. 
Der Bedarf an heimischen Roherzen erhält sich, so dass namentlich die 
Siegener und nassauischen Erzgruben ihre Leistungsfähigkeit zu er- 
höhen genöthigt sind. Auf den Hochöfen herrscht rege Thätigkeit, um 
die vorliegenden Aufträge zu effectiren. Besonders starke Nachfrage 
zeigt sich in letzter Zeit in Giesserei-Eisen, in welchem auch die Preise 
neuerdings wieder eine mässige Steigerung erfuhren; eine weitere Er- 
höhung derselben ist indess, da die Abschlüsse bereits für längere Zeit per- 
fect geworden sind, in nächster Zeit nicht zu erwarten. Was die Walzwerke 
betrifft, so ist dieBeschäftigung, namentlich in Stab- und Fagon-Eisen recht 
zufriedenstellend. In der Blechbranche plant man die Errichtung einer 
een Verkaufsstelle, deren Zustandekommen in Anbetracht des 

eginnenden Baugeschäftes, welches erfahrungsgemäss stets eine be- 
deutende Belebung des Geschäftsverkehrs mit sich bringt, zu wünschen 
ist. Die Preise sind bei guter Beschäftigung, namentlich in Fein- 
blechen, fest, bedürfen indess, um lohnend ze sein, der Aufbesserung. 
Die Lage der Draht-Industrie ist noch immer eine wenig zufrieden- 
stellende; namentlich ist der Export sehr flau, während das inländische 
Geschäft zwar etwas reger, aber keineswegs befriedigend ist. Belebter 
ist seit einiger Zeit das Geschäft in Drahtstiften; auch haben sich die vom 
allgemeinen deutschen Verbande der Drahtstift-Fabrikanten festgesetzten 
Verkaufspreise behauptet. Die Stahlwerke arbeiten flott, namentlich 


in Eisenbahnbedarf für Maschinen und Waggons, während die Auf- Secretär der Sanjana Company, Herrn irtgen zu Köln a. Rh. D. Dir. 
träge für Stahlschienen in letzter Zeit spärlicher einlaufen; man tröstet 


sich indess mit den neuen Eisenbahnbauten, welche den Bedarf be- Pianos Magazin Theodor Lichtenberg, Bee 


Courszettel der Breslauer Börse vom 18. April 1888; 


Amtliche Course (Course von 11—12°/;) 
Ausländische Fonds. 
vorig. Cours. heutiger Cours. 


ir unſere Kranken. Den ſchnellſten und ſicherſten Erfolg bei Lun⸗ 
enſchwindſucht, Nervenzerrüttung, Gehirn: und Rückenmark⸗Leiden, über⸗ 
aupf bei allen körperlichen und geiſtigen Krankheitszuſtänden erzielt die 
Sanjauna Heilmethode. 1 Nin cen koſteufrei durch den 


Wechsel-Course vom 18. April. 


Amsterd, 100 Fl.] 2½ kS. |169,20 B. Stamm -Priorltäts-Acetien. 


Familiennachri ten. 

Verlobt: Fräulein Martha Bob⸗ 
ſien, gr Rgtsbeſ. Albert Frie- 
Nel ockhahn, Purtohl—Gr.⸗ 

ieköhr. 

Verbunden: Hr. Dr. Hermann 
anini, Frl. Clotilde Lim: 
burger, Leipzig. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Pr.⸗ 
Lt. Max v. Schmettau, Berlin. 

Hrn. Major Kreſmer, Brieg. 

ge Hüttendirector B. Schmid, 


zikèc Nzustza (Ung.) 

Geſtorben: Hr. Oberſt z. D. Otto rr 
Braun, Berlin. Frau Paſtor Wilhelm P r ager, 
Elifabeth Gibelin, geborene Ring 18 
Stoſch, Reitwein. Hr. Confift.- = 
Rath Pfarrer D. Küper, Stettin. 


— nenn 
err Geheimer Medizinalrath Dr. andidat des höheren Schulamtes 
hriſtian Ludwig Nicolaus C an einem hieſigen ee 

v. Guſtorf, Berlin. Verw. Frau] ſucht Privatunterricht zu ertheilen. 

Lanudes⸗Oekonomie⸗Rath Antonie Geft. Off. werden unter E. S. 20 
Lehmann, geb. Gurlt, Berlin. hauptpoſtlagernd erbeten. [6179] 


Preis M. 6,60 (ohne Perforator) 


Einziger Apparat, 


durch welchen die Correspondenz in 


Shannon- 
Registrator D 


Papiere freı zum augenblioklichen Herausnehmen ohne zu zerreisse 
oder die Ordnung der andern im Geringsten zu stören. (014). 


Nur echt wenn mit unserem Stempel versehen. 


eden 


Schreibt gleich leicht aui glattem wie aut rauhem Papier. Vorzüge 
licher Schliff der Spitzen; bedeutend dauerhafter und daher billiger 
wie jede andere Feder; wird von keiner Tinte angegriffen.“ 

Zu haben in allen Schreibwasrenhandlungen. 


Man verlange illustrirte Kataloge und Prospecte mit Zeugnissen über 
i unsere neuesten Fabrikate für Bureau-Bedarf. 
W. 


n 


Au gekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Hicketier, Dom.⸗Rath, nebſt Ihm, Zeichner, Hanau. 
zur goldenen Gans.“ Fam., Priſſelwitz. Brizam, Kfm., Berlin. 
GrafSchwerin, Rgb., n. Comt. Frau Dr. Steiner, Rofen: | Kirſchenſtein, Kfm., Lübeck. 
Bohrau. berg OS. Schleſinger, Kim., Gleiwiz. 
v. Gorski, Stud., Krakau. [Fr. Hepner, Beuthen OS. Brann, Fabrikbſ., Rawitſch. 
Beer, Kfm., Berlin. Kappelhoff, Kfm., Hamburg. Lehn, Kfm., Berlin. 
Cohn, Kfm., Rawitſch. Achilles, Kfm., Berlin. Stein, Pfarrer, Langenbielau. 
Abeles, Kfm., Wien. Joſlaſſe, Kfm., Hamburg. Berger, Fabrkt., Brieg. 
Schultze, Kfm., Paris. Reimann, Kfm., Dresden. Krauſe, Ingen., Brieg. 
Engelmann, Kfm., Prag. Schatte, Kfm., Altenburg. |Mühlig, Obernigk. 
Getz, Kfm., Wien. Neubeifer, Kfm., Berlin. Hötel z. deutschen Hause 
Adam, Kfm., Bradford. Hôtel du Nord Albrechteſtr. Nr. 22. 
Phillips, Reporter, Newport. | vis-à-vis dem Centralbahnh. Dr. Ghlumski, Kreisphyſikus, 
Hôtel weisser Adler, | Fernſprechſtelle Nr. 499. Wohlau. 
Ohlauerſtr. 10/11. Exc. Graf zu Stolberg ⸗Stol⸗Figowski, Poſtvorſteher, 
Fernſprechſtelle Nr. 201. berg, Rgbſ., Bruſtawe. Gottesberg. 
Graf Rothkirch⸗Trach, Lieut., | Willmann, Major u. Fabrikbſ. Paul, Kfm., Dresden. 
Luͤben. Sagan. Thaler, Privatier, Glogau. 
v. Prittwitz⸗Gaffron, Kgl. Chriſtoph, Fabrikbſ., Niesky. Hennes, Kfm., Berlin. 
Kammerherr u. Rgb., a.] Hierſemenzel, Apothekenbeſ., Friedrich, Kfm., Trautenau. 
Moisdorf. n. Fr., Frankfurt a. O. Schneidewind, Kfm., Burg. 
v. Madeyski, Lt. u. Rgb., v. Timmen, Meran. Lichhorn, Kfm., n. Fr., 
auf Schloß Borin OS. Fiſcher, Oberſtlt. a. D., Ea Oppeln, 
Victor, Kfm., Bremen. Zwornegoſchitz. Whitehead, Kfm., Halifax. 


v 


Inlündische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


do. do. 2½ 2 M. 168,20 Œ OestGold-Rente|&4 | 88,75 bzG 89,00 B Bö i i 
35 5 p sen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Breslau, 18. April. Preise der Cerealien. 

Laden 1L. Strl./2 | kS. | 2025 8 do. Silb.-R.J./3.| 41/,| C4. 25820 ba | 6425340 bakl.| Dividenden 1886.1887 vorig.Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
do. do. |2 |3 M. 20,28 G do. do. A/ O. 4½ 64,50 bz 64,95 G „, Br. Wsch. St. P.) 1A¼ = gute mittlere gering. Waare. 

Paris 100 Fres. 2½ kS. 80,45 bz do. do. kl. . N S e. N Dort en G 0 an 2% ä ee a — — — — — —. 

Petersburg. 5 k8. en do.Pap.-R.F/A.|41,| — 8 — O - N = Par, ur er * Da ng 

Warsch. 100 SR. 5 | kS. 167,25 0 ya RE GR ne a 

Wien 100 Fl.. 4 kS. 160.00 G 40. Loose 1800 5 hron B ER 3 RE 105 4½ 105,00 G [20590 G (Weizen, weisser 18110 170 1 17170 1 17120 } 16190 17165 

z lis G 5 y .- . —. | — — . 
do. do. 4 |2 li. 159,00 G Ung. Gold-Rent. 477,30 bzG100r| 77,50 bad ä Weizen, gelber] 18 — 1780 170171016016 
Inländische Fonds do. do. kl. 4 7... nun a E Sn O 12|— | 11170 | 11 » 5 = u 2 60 
i 9 Pab.-Rente 5 67.65 67 Gerste 13150 | 12 — 11/70 | 1015 — 
ne vorig. Cours. ren Cours.] do. Pap.-Reite 5 | 67,65450 bz | 67,90 bad Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. aa 11. — 10180 | 10:50 | 10130 10 — 980 

ee E A E ar da d0: a DEE 90 20 6 p ee ee d p Erbsen 14150 1 14|— | 13150 | 13|— 11050 | 10150 
do. o. 3½ 101,20 B 101,20 bz Krak.-Oberschl.|4 | 99,25 G 99,20 Lombarden . . |1 = — [Erbsen ....... “DU U ARE 21 ET > 

Prss. cons. Anl. 4 3 107,15 bag 107,103 15 bz do. Prior.-Act. 4 | — = Oest. Franz. Stb. 90% 2 — Kartoffeln Oetailpioise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,1 — 

E: =“ 3% 101,75 bz 101,89 bz Poln. 8 4 1 5 x =. = Bauk-hetien Breslau, 18. April. AR 
o. Staats-Anl. -> = do. Pfandbr. .|5 1,50 5 = Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm sti 
de. -Schuldsch.| 3½ 100,50 B 100,25 bz do. do. Ser. V5 — E Bresl. Dscontob.|5 |5 | 93,25 bzB | 92,50 bz ni Ca abgelaufene Kündigungsscheine = 

Press. Pr.-Anl. 55 3%] — == Russ. Bod-Cred.| 4½ 81,35 etw.bzG| 81,50 etw.bzG] do. Wechslerb.| 5½ 4½ 97,09 bz 197.00 G per April 119,00 Br., April-Mai 119,00 Br., Mai-Juni 

Bresl. Stdt.-Anl./4 104.35 bz 104,25 bz do. 1877 Anl. 5. = D. Reichsb.) . 5,2 8 ½ — ml — 120,00 Br., Juni-Juli 123,00 bez., Juli-August 126,00 Br., 

Schl. Pfäbr. altl.| 27 00 50 B 10050, > bn] 4. 1880 do. 5 | 77,00 bz 77,35 bzG Bchles.Bankver, 5% - 1 bs 8 8 September-October 8 Br. d E „N 
do. Lit. A. . 3½ 100,20 bz Ba 2 do. 0. 4 — —— O. Bodenered. etw. bz Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — „ per ri F 
do. Lit. C. 3½ 100 20 bz 100, 15325 bz | do. 1883 do.|6 | — = Oesterr. Credit. 8,18, — TR April-Mai 108,00 Gà, Mai-Juni 112,00 Qd., Juni-Juli 

Ja p * 
do. Rusticale| 3½ 100 20 bz 100, 15320 bzB | do. Anl. v. 18845 | 91,00 B 91,00 bad *) Börsenzinsen 4%½ Procent. 114,00 Gd., Juli-August 120,00 Br. 1 5 
do. altl.. . 4 102,80 B 102,70 bz do. do. kl. 5 — — Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner, 
do. Lit. A..|4 102.80 B 102,70 bsB Orient- Anl. II. 5 | 5040 G 50,50 8 we rer te 134.00. B loco in ;Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per April 
do. do. 4½ 103,00 G 103,00 G Italiener 5 94,7050 bzG | 95,00 bzG Bresl.Strassenb. | 5½½ 134,00 A 46,00 Br., April-Mai 45,50 Br. 
do. Rustic.II. 102,80 = 102,70 25 Rumän.Obligat.)6 104,00 G 103,60 G A are SET A 8 et (per 100 Liter & 1009) Se = 70 Maik = 
do. do. 5203,00 193,00 do. amort. Rente 5 | 91,75460 bzB | 91,70 G . baubank. ar T brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekünd. 10 iter, abgelau 
do. Lit. C. II. 4 102,80 B 102,70 bzB do. do. kl. 5 — = 40. Spr.-A.-G.| 12 | — | — z Kündigungsscheine —, April 47,89 Gd. 70er 29,30 Gd. 
do. do. 4½ — — Türk, 1865 Anl. 1 | conv. 14,10 B |conv. 14,00 be] do. Börs-Act. 4½ — 122 25 ben SJ 25 be Abril Mei 47,80 Ga. der 29,30 Gd., Mai-Juni 48,60 Gd., 
do. Lit. B. 3½ — — do. 400 Fr.-Loos.“ — 32,80 B 33,00 B do. Wagenb.-G.| 4½ 5 150 aD 117o 4  uni-Juli 49,50 Gd., Juli-August 50,40 Gd., August-September 

r. EAA o en ed Doa Donner. 0 |0 147.9987,8586.147.2540,60bz N e ee 
do. do. 3 85375 bz 2 Serb. Goldrente 5 | — — remrckh. n ink (per ilogramm) ohne Umsatz. 

Central landsch. 3½ = — — E A a Erdmnsd. A.-G. 0 55 -y Moys ündigungs-Preise für den 19. April: 

Rentenbr,, Schl. 4 104,35 B 104,35349 bz Inländische Eisenbahn -Prioritäts-Ohligationen.| Frankf. Güt.-Eis. 6 ¹6¼ — Be Nice a o Roggen 119,00, Hafer 108,00, Rüböl 46,00 Mark, 
do. Landesclt.4 | — — Br.-Schw.-Fr. H.] 4½ 102,90 B 102,90 B O8. Eisenb.-Bd. 0 |O 72,50 8382.50 72,7533, 25 bz Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. Posener|4 | — Fr oo. l en Geh Semen 7 HU a e t für den 18. April: 50er 47,80, 70er 29,30 Mark. 

-Hi R 102,90 G do. 187 102,9 102, rosch. Cement. 2,75 5 — m — R 
— nn aT idire Oberschl. Lit.D.|4 |102,90 B 102,90 B Cement Giesel — 10½ 158,75 B 158,00 B Magdeburg, 13. April. 8 April. 
Sehl.Bod.-Cred.| 44% 9848.05 ba _| 98,10 B 4 D 10290 B S Prieto — | — [119,75 ba 119 7288120 |Rendoment Basis 92 Por a 2225—2300 
\ h . „ F. 2, 5 i eee us IRondement Basis 88 . — mar 
er 110 5012310 etude 11210 B do. do. G. 4 [102.90 E 102,90 B do. Feuervs.. 31 ¼ 81 / p. St. — pst. — 8 en Bas Ih nk 17.00— 19,50 | 17,00—19,30 
. rz. 2 3 . ’ y M * 
do. ra. à 10015 "1108.00 etw bs [104.90 G do. do. H..|4 103,00 bz& 102,0 B do.Lebenvers. ...0. 31½ fest. pse S [Brod-Raffnade fl... . 30 
do. Communal.& 1020 B 102,50 B F do: Aenne e ee ee e E22... ea 29,25 
` 7 do. 1874.4 102,90 B 102,90 B do. Leinenind. .| 4½ 128,00 bzB 1127,25 bzG Jer Raffinade II. 275028, 25 | 27,50— 28,5 
en SZ m do. 1879. 4% 10100 B 103,00 G do. Zinkh, Act. 6! i = = Re Mano e 7.5 0 2700 
gationen industrieller Gesellschaften, do. 1880...|4 10200 B 102,90 do. do. St.-Pr. 6½ 6½ — — 5 BE ee 5 5 

Brsl. Strasb. bl. 4 — — do. 1888.4 — 100,50 bz do. Gas- A.-G.. 6% — | — — aee adone am 18, Agri: ee schwächer. Rolüu xte 

Dnnrsmkh. Obl. (5 — ar R.-Oder-Ufer . 4 103,00 B 102,90 B Siles.(V.ch. Fab) 5 6 111175 B 111½5 G = 

pl sche 11,1104,00 B 10.00. B do. do. II. 4 103,60 B 163,30 bzB Laurahütte . Ya | — 3 — . 
art.-Obligat. .. 4½ 104, y B.-Wsch.P.-Ob. 5 | — — Ver. Oelfabrik.|4 | — 525 ‚00 

Kramsta Öblig.)5 | 99,50 B 99,60 B 

Laurahütte Obl.| 4½ 103,50 G 103,50 G Fremde Faluten. $ 

0.S.Eis. Bd.Obl. Sh 10550 B 10550 B Oest. W. 100 Fl.. . . |160,40 bz 160,20 bzB Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. | 

T.-Winckl. Obl.|4 101,15 B 101,20 B Russ. Bankn. 100 SR. [168,65 bz 167,65 bz 


